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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sbonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24} Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 23. Dez. Se. K. H. der Prinz» Regent haben, im Namen Sr. 

Majettär des Könige, Alferznädi ſt gerubt: Dem Geheimen erpedirenden 

etär im Minifterium des K. es Geheimen Hofrath Wedding, den 

Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, b wie dem Aufſeher 

Pfahl bei der Garniſon⸗Arbeitsſchule in Potsdam das Allgemeine Ehrenzei⸗ 

chen zu eee ferner den Kreisgerichtsrath Priever zu Sagan zum Di 

rektor des Krelsgerichts zu Groß. Skrehlitz zu ernennen; 1 Seen ieee 

rofeſſor an der Univerſität zu Berlin, Dr. Lepſius, die Erlaubniß zur it 

1egan des von des Sultans Majeſtät ihm verliehenen Medichidie-Ordend drit⸗ 
er Klaſſe zu ertheilen. han 

85 Peaitlche Arzt Dr. Beyer zu Straupitz iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 

s Lübben ernannt worden. 

N Der Rechtsanwalt Vatiche zu 1 iſt zugleich zum Notar im De ⸗ 

artement des Appellationsgerichts zu Poſen ernannt worden. 
An K. Ses & der eneral-Feldmarſchall und Gouverneur 
von Berlin, Freiherr von Wrangel, von Liebenberg. 


welches heute auögegeben iſt, ent⸗ 

„1858, betr. die 
laß vom 6. Nov ir Held 
illau nach 
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lun Pregelmündungsgeldes 


ber lautender Fer Ha 
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Er Bebits⸗Nonpteir der Geſetzſammlung. 

Telegramme der Pojener Zeitung. 5 
rg, Mittwoch, 22. Dez., Vormittags. ie 
heute e Nachrichten melden aus Ko⸗ 
penhagen vom geſtrigen Tage, daß der Reichstag morgen ge⸗ 
ſchloſſen werden würde. . 2 

Nach Stockholmer Nachrichten hat ſich der Geſundheits⸗ 

zu 0 des Königs Oskar ſehr verſchlimmert. Appetit und 


Schlaf nehmen ab, die Kräfte ſchwinden. 
Paris, Dienſtag, 22. Dez. Geſtern Vormittag begann 
der Prozeß Montalembert's vor dem Appellhofe und wurde 
Abends 7) Uhr beendigt. Der Graf Montalembert wurde 
von dem Verbrechen eines Angriffs auf die Konſtitution frei⸗ 
eſprochen; dagegen wurde das Schuldig für die anderen 
Bergehen vom Gerichtshofe anerkannt. Der Appellhof er⸗ 
mäßigte die Gefängnißſtraſe auf 3 Monate, beſtätigte jedoch 

die Geldſtrafe von 3000 Fr. 


(Eingeg. 23. Dezember, 9 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 
en. Berlin, 22. Dez. [Miniſterialverfügun⸗ 
gen] Nr. 11 des Miniſterialblattes für die en innere Ver⸗ 
walking enthält unter anderen nachſtehende 7 5 ungen. 90 
1) Vom 12. Okt. wegen Zulaſſung zum Regierungs⸗Referendariat. om 
9 — 4 daß — a 5 afl und Eijeubahn-Baumeiitern der Rang 
zwiſchen den Beamten der 5. Rangklaſſe und den Subalternen der Provinzial ⸗ 
behörden zugewieſen worden iſt. 9 Van 19. Okt. daß die weitere 0 
Magſſtratsperſon — vor Ablauf der Dienſtzeit Bang als ein Ja 
. beſonderen Fällen, zuläſſig iſt. 4) Vom 17. Kt. 5 
sgelde befreit bleiben. 5) Vom 12. Nov., daß alles Muſik 
Entge 1 obwaltet, ſtets als Ge⸗ 
Werbebetrieb zu behandeln und zu beſteuern iſt. 6) Vom 2. Nov., daß es den 
Apothekern unbenommen bleibt, den Spiritus in beliebigen Mengen zu verkau⸗ 
— Vom 15. Nov., daß es, um der Branntweinvöllerei entgegen zu wirken, 
ein Bedenken hat, den Schankwirthen, welche Perſonen zum übermäßigen Ge 
nuß von geiſtigen Getränken, namentlich durch Kreditiren derſelben, verleiten, 
jo wie denen, Ne jungen, noch ai ee cee geiſtige Getränke auf 
Wer Verätvreichen, Die Well rang der Schankkonzeſſion zu verſagen. 8 | 
16. Nov. daß das Austreiben von Gemeindeheerden an Sonn- und Fe ttagen | 
vor der Mittagszeit geſtattet werden muß. 2) Vom 26. Okt., daß wenn Sträf⸗ 
ilgen Gutachten, in eine Irrenanſtalt 0 15 werden müſſen, 
h unverzüglich die nötLigen. Einleitungen zu treffen ſind. Die Koſten elner 
en Ku 
Irrena 


eiuer 
vor⸗ 
Beamte von dem 
tuſikmachen gegen 


bei welchem nicht ein höheres Kunſtinter 


Kur muß die Strafanftalt tragen, und die Zeit des Aufenthalts in der 
njtalt während der Kur ift dem Sträfling auf die Strafzeit anzurechnen. 
zn unheilbar geiſteskranke Sträflinge kann, wenn ie durch gericht ie 
Verfahren achse für wahn- oder blödſinnig erklärt worden find, eine 
Kriminalſtrafe nicht weiter vollſtreckt werden, und es ſind deshalb Schritte zur 
gänzlichen Entlaſſung zu treffen. BD | 

Ein Monſtreprozeß.] Seit länger als dreißig Jahren 
Wie beim hieſigen Stadt: reſp. Kammergerichte ein Prozeß, 
welcher wegen der Perſönlichkeit der Parteien, der Höhe des Ob⸗ 
jekts und des ungeheuren Umfanges der Schriftſtücke in der richter⸗ 
ja Welt allgemeine Aufmerkſamkeit erregt hatte. Es handelte 


um die Heranziehung von 1 ¼ Mill. Thlr. zur Konkursmaſſe 
es bekannten Bankierhauſes Benecke von Grödigberg, derent 1 


ben der Kurator dieſer Maſſe gegen den Rittergutsbeſitzer v. Be⸗ 
necke im Jahre 1826 . — geworden war. Nachdem ganze Berge 
von Akten zuſammengeſchrieben waren, hat das Stadtgericht erſt 
vor etwa zwei Jahren und, nach erfolgter Appellation, das Kam⸗ 
mergericht im vergangenen Jahre ſeinen Spruch gethan. Bei letz⸗ 
terem Gerichtshofe war ein Aſſeſſor drei Monate lang von ſeinen 
übrigen Berufsgeſchäften dispenſirt worden, um das Referat in 
dung en u Are en. Ganz kürzlich nun iſt derſelbe 
durch ein Exkenntniß des Obertr 1 
den, indem die u das Urtheil zweiter Inſtanz erhobene Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde zurückgewieſen iſt. Der Ausgang des ganzen Rechts⸗ 
ſtreites iſt dauach von einem dem Verklagten zuerkannten Eide 
abhängig gemacht, den dieſer zu leiſten im Stande ſein fell. Im 
Aa ene geht die Konkursmaſſe leer * 2 58 
n zu tragen, welche ſich auf nicht weniger als 10, r. 
Gelen e en e ar: 


| 185 


'| thnung, da 


unals endgültig entſchieden wor⸗ 


g den 23. D 


HDH 


ezember 1858. 


| Donnerſta 


— . e.] Es iſt in neuerer Zeit die Fabrikation des Gaſes in 
Deutſchland jo kg ti eBenftnube von Aktienunternehmungen gemacht 
worden, daß folgende Zuſammenſtellung für Viele von Intereſſe ſein dürfte. 
Dieſelbe giebt eine 17 der in den einzelnen Städten beſtehenden Normal⸗ 
preiſe des von Privaten konſumirten Gaſes auf 1000 Kubikfuß en N ches 
| aaß und auf erb Kurant reduzirt. Danach zahlen a) von 1 Thlr. 20 
| 95 7 bis 2 Thlr. inkl. folgende Stine: Berlin, Hannover, Königsberg, Tilſit. 
b) Ueber 2 Thlr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. inkl. zahlen: Lübeck, Harburg, Dan ig, 
uisburg, Eſſen, Fürſtenwalde, adbach, Mühlheim a. d. Ruhe, 
Rheydt, Uelzen, Elberfeld, Altona, iel, Ro ſtock, Roebel, Bochum, Görlitz, 
Halle, 515 85 Potsdam, Stettin, Aachen, Dagpeburn, Osnabrück. c) Ueber 
2 Thlr. 15 Rt bis 3 Thlr. inkl. zahlen: Breslau, Heidelberg, Wismar, Brieg, 
Celle, Köln, Krimmitſchau, Hamburg, Elmshorn, Glückſtadt, Itzehoe, Gau⸗ 
denzdorf, Bonn, Krefeld, Frankfurt a. d. O., Glogau, Hagen, Lucken⸗ 
walde, Nied. Münſter, Neuß, Ratibor, Stargard, Sommerfeld, Witten, 
Anklam, Neu⸗ 115 1 Lauenburg, Glauchau, Biebrich, Mannheim, 
Mainz, Lüdenſche b. bein g. Rhein, Poſen, Deſſau, Eben Erfirt, 
Vordhauſen, Naumburg a. d. S. Saarbrücken, Zwickau. d) Ueber 3—4 
Thlr. inkl. zahlen: Barmen Bielefeld, Trier, Dresden, Gotha, Wien, Nürn⸗ 
berg, Altenburg, Werdau Karleru e, Deup, Aſchaffenburg, Döbeln, Großen⸗ 
ayn, Zittau, Koblenz, Stralſund, Wiesbaden, Freiburg in Baden, Gießen, 
cünchen, Chen Stuttgart, Prag, Hof, Güſtrow, Freiberg in Sachſen, 
0 eninitz Gera, Leipzig, Lö au, Plauen, Weimar, Baden, Bay⸗ 
reuth, 2 1 Dingen, Canſtadt, Darmſtadt, Heilbronn, Ludwigsburg. 
e) Ueber 45 Thlr. inkl, zahlen: Annüberg, Frankfurt g. M. ſengl. Geſell⸗ 
ſchaft), Hanau, Minden, Bremen, Graz, J e Braunſchweig. t) 
Ueber 5 Thlr. zahlen, Kafſel, Frankfurt a. M. (Lokal⸗Geſellſchaft) Düsseldorf 
Homburg, Weſel. (Anmerk. Die Anſtalten der mit geſp erxter Schrift 
edruckten Städte gehen nach Er der Kontraktdauer unentgeltlich an die be⸗ 
effenden Stadtgemeinden über. Ein Theil des Gaspreiſes ift hierbei alſo als 
Entſchädigung für die Anſtalten ſelbſt zu rechnen. 
— 1 eikungs- Dreisfurant, 
k. Zeitu One r in Berlin wiederum den Preiskurant der durch daſſelbe 
n 


und die | 


pliti 
Fri 
thaulſch eine politijche ; 
19. In fremden 
ſchriften debitirt. 
Köln, 21. Dez. [Zur Union.] Ein Kandidat, der als 

Hülfsgeiſtlicher in einer Gemeinde Rheinlands angeſtellt und zu 
dem Behuf A von Sr. Aral. Dom Könige unter dem 25. Nov. 
1855 gte era dun f ie a ulaſſung der 
Lutheraner und Reformirten zum heiligen Abendma bpfcher 
werden ſollte, verweigerte dieſe unter dem Vorgeben, daß er die be⸗ 
treffende Beſtimmung nicht als eine gegenſeitige Berechtigung, ſon⸗ 
dern als ein freies Uebereinkommen betrachte; allein das Konſiſto⸗ 
rium zu Koblenz bedeutete dem Kandidaten, daß von dieſer Ver⸗ 
pflichtung ſeine Anſtellung abhängig ſei, und hatte die Genug⸗ 

das betreffende Presbyterium ſich ganz mit ſeiner Ver⸗ 
fügung einverſtanden erklärte. (V. 3.) 
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bezüglichen Konzeſſionsferman an 
1 Br derſelbe Korreſpondent ver⸗ 
nahe daran ſein, einen weitern 
ſchr liberaler Weiſe Kr er⸗ 
Cs ſollen 
t und den Regierungen des deut⸗ 
ſchen Paßkartenvereins eingeleiteten 9 ungen wegen des 
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des äußern Schauplatzes leiſten. 


Areale von 35,136 Kataſtraljochen au 


301. 


Iuferate 
(ut Sgr. für die fünfgefpat- 
170 7 oder deren Raum; 
Meklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Etpedi⸗ 
tton zu richten und werden 
für die an denmſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


5 elen. Der Theaterabend vom letztverfloſſenen Sonn⸗ 
A 


uſe 

ſcher, wie Hr. Halackh Me die längſt entſchiedene (?) Frage frevel⸗ 

haft wieder an ) ; E 
Peſth, 19. Dez. [Das deutſche Theater; Ta baks⸗ 
bau in Ungarn] In Peſth hat der dortige Gemeinderath be⸗ 
ſchloſſen, das deutſche Theater in eigene Verwaltung zu überneh⸗ 
men und den Aktionären das noch darauf haftende Aktienkapital 
von 54,600 Fl. auf dem Wege der Verlosfung während des Zeit⸗ 
raumes von 6 Jahren nebſt einer 1 Verzinſung zurück⸗ 
zuerſtatten. Der jeweilige Theaterdirektor wird verpflichtet "fein, 
unter der e ung eines aus vier Gemeinderäthen beſtehen⸗ 
den Komité's jährlich 5000 Fl. für die innere a des 
Theaters zu verwenden. Die Kommune weg en Jah⸗ 
resbeitrag von 3000 Fl. zur e des Gebäudes und 
— Das muthmaßliche Ergebniß 
der heurigen Tabaksernte in Ungarn beläuft ſich nr auf 2 Mill. 
Ctnt., während das Erträgniß des erſten Monopo > (1851) 


ſich nur mit 299,599 Eturn bezifferte. Seit jenem Jahre hat ſich 


der ungariſche Tabaksbau von 40,113 W und einem Anbau⸗ 
15492 P er und 
133,864 Joch Anbau⸗Areal vermehrt. f 557 205 
Hannover. th Herrmannsburg (im Lüneburgſchen 
21. Dez. [Miſſtonsthätigkeit] Der ii den feinsten din 5 
en enter bo Dire und mit den geringſten Mitteln vor 9 Jahren 
he unter der Direktion des Paſtors Harne gegründete „Verein 
r Heidenmiſſton“ hat gegenwärtig ſchon eine ſolche Ausdehnung 
erreicht, daß die Einnahme deſſelben im verfloſſenen Vereinsſahre 
31,133 Thlr. betrug und ſomit die erforderlich geweſenen Ausga⸗ 
ben von 30,993 Thlr. mit Verbleib eines De g neee . 
gedeckt werden konnten. Außer ET hauſe, mer 
und Wohnungen für 24 88 49 und die Wo Niſſions⸗ 
inſpektors enthält, beſitzt der Verein auch ein ſchuldenfretes Miſ⸗ 
ſionsſchiff, welches bis Natal in Afrika jegelt und die Verbindung 
zwiſchen demſelben und ſeinen dortigen Miſſionaren (jet bereits 33) 
unterhält, die in der Natalkolonie ſchon 5 Stationen errichtet und 
noch andere unter den Zulus und Gallas zu errichten ſich angeſchickt 
haben. In Folge der vermehrten Einnahmen, zu denen auch Na⸗ 
turalien in bedeutender Menge für das Miſſionshaus gehören, iſt 
die anfänglich nur auf 12 beſtimmte Zahl der Mifſionszöglinge auf 
24 rel worden, jo daß der ganze Miſſtonshaushalt hier allein 
auf 4000 Thlr. mii Einſchluß des Inſpektors und Dienſtperſonals 
zu ſtehen kommt. Die neugegründete Miſſionsdruckerei arbeitet 
ununterbrochen, und das hieſige „Herrmanns burger Miſſionsblatt“ 
wird allein in 13,000 Exemplaren gedruckt. 
Sachſen. Dresden, 21. Dez. [2Oegen 
Schreibwerk.] Der Juſtizminiſter Behr 
ordnung erlaſſen, welche einen Theil der Schreibereien bei den Ge⸗ 
richten als unnöthig beſeitigt. Die auf die Strafrechts ſich 
beziehenden Geſchäfts⸗ (ſogenannte Prozeß⸗ Tabellen fallen, ſo 
weit ſie ſeither von den Bezirksgerichten an das Miniſtertum der 
Juſtiz einzureichen waren, ganz hinweg, und die von den 
ämtern den Staatsanwälten zu überſendenden Jahrestabellen fin 
bedeutend e. worden, indem die Unmaſſe der nur auf Pri⸗ 
vatanklage ſtrafbaren ferner der Forſt⸗ und anderen nach den Spe⸗ 
zialgeſezen vom 11. Auguſt 1855 zu beſtrafenden de 
ie nicht mit höherer als dreiwöchentlicher Gefängnißſtrafe bedroht 
ſind, daraus wegzulaſſen ar ingleichen ſind die von den Gexichts⸗ 
ämtern einzureichenden Vierteljahrsübe on für überflüſſig be⸗ 
funden worden. Endlich ſoll zur Zeit mit Einſendung der ſtatiſti 


en zu vieles 
hat eine Generalver⸗ 


ſchen Tabellen Anſtand genommen werden, wogegen weitere Vor⸗ 
schriften wegen Einrichtung der die Juſtizſtatiſtif etreffenden Ta⸗ 
bellen vorbehalten worden find, (S. C. 3.) nsstrunsdgruhest 


ſetzge⸗ 


neuere württembergiſche Haenden er nicht? 
u * 


das religiöſe Bekenniniß wird der Genuß der Wapeien — 


die feit 
a die 


Normirung auch fortan in ee 
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dienftorbmung] Die hieſige Zeitung veröffentlicht heute; fol⸗ 


1 1 
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— 
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4 A 3 4 * 
riedri von Gottes Gnaden, Gro og von Baden, Herzog von 
Za —.—— 9 5 ir der Geisler e welche Unſer —.— ſcher 
Oberkirchenrath auf Grund der von Uns genehmigten ir a) der Generals, 
ynode von 1855 ausgearbeitet hat, Unſere Beſtätigung ertheilt, auch eſtattet 
babe, vr Diefelde nunmehr zur Anwendung dg are werde, haben Wir Uns 
über die Art und Weiſe der Einführung Vortrag erſtatten laf Dem Uns 
vorgelegten Entwurf einer Einführungsverordnung ertheilen Wir hiermit Unſere 
Genehmigung und wollen, daß 2 den darin 21 eſtellten Grundſätzen verfah⸗ 
ren werde. Im Hinblick auf die Wichtigkeit des e fühlen Wir Uns 
Fol bewogen, zur Beſeitigung jeden Zweifels über Unſere Abſichten, dabei noch 
Folgendes beſonders zu erklären: 
1) Die — — der Gottesdienſtordnung af 
Generalſynode beantragt und in Unſerm höchſten Beſcheid ı g 
1856 ausgeſprochen worden, die allgemein gültige, nur ſie iſt zur allgemeinen 
Ginführung beſtimmt. Die ausführlichere oder erweiterte Ordnung iſt nur ge⸗ 
ſtattet, damit ſolche Gemeinden, welchen eine entwickeltere liturgiſche Form Be⸗ 
dürfniß iſt, ihre Befriedigung finden können. Dieſelbe ſoll daher nur da zur 
Anwendung kommen, wo es von der Gemeinde gewünſcht und von dem Ober⸗ 
kirchenrath noch beſonders genehmigt wird. | 
8 2) Die Gefühle und aber eiten der Gemeinden ſollen gebührende Be: | 
rückſichtigung finden. Wir werden daher keinerlei Zwang zulaſſen und da, wo 
nach vorausgegangener Belehrung gegen einzelne Beſtimmungen der neuen 
Ordnung noch Bedenken obwalten, eignete Abänderungen zugeſtehen, oder 
auch gain daß die beanſtandeten Se immungen vorerſt ausgeſetzt bleiben. 
5 ir erwarten von den Geiſtlichen, daß ſie in dem Geiſte der Milde und 
der Rückſicht für die Gewohnheiten und Wünſche der Gemeinden vorſchreiten, 
von den Gemeinden, daß ſie mit vertrauensvollem Sinne entgegenkommen, und 
bitten zu Gott, Er wolle die neue Ordnung der unirten evangeliichen Kirche des 
Landes zum Segen gereichen laſſen. Mit dem Vollzug dieſer Unſerer Aller- 
1 Wulſchlezung wird Unfere oberſte evangeliſche Kirchenbehörde hiermit 
eauftra 
Gegeben zu Karlsruhe, den 20. Dezember 1858. (gez.) Friedrich. 
ankfurt a. M., 21. Dez. [Vom Bundestage.] Aus 
dem Bericht über die Bundestags⸗Si ng vom 16. d. iſt noch Fol⸗ 
gendes hervorzuheben: Die k. bayriſche Regierung ließ, von der 
Anſicht 55 daß dem ſich immer dringender darſtellenden 
Bedürfniſſe eines gemeinſamen Handelsgeſetzbuches möglichſt bald 
Abhülfe zu ſchaffen ſei, und daß der aus zweimaliger 8 in der 
Handelsgeſetzgebungs⸗Kommiſſion berge dae Entwurf der 
vier erſten Bücher des bm eech uches das A Handels⸗ 
recht vollſtändig enthalte und ein abgeſchloſſenes Ganzes bilde, der⸗ 
ſelbe auch allgemein als ein gelungenes Werk betrachtet werde, den 
Antrag ſtellen: „Es wolle die Bundesverſammlung 1) die ſämmt⸗ 
lichen höchſten und hohen Bundesregierungen einladen ſich darüber 
erklären zu wollen, ob ſie den aus der zweiten Leſung hervorgegan⸗ 
nen Entwurf der erſten vier Bücher des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuches ſofort, Jo wie derſelbe liegt, oder unterwelchen Mo⸗ 
difikationen einzuführen geneigt ſeien, und 2) gleichzeitig für den Fall, 
daß die Einführung dieſervier Bücher, Jo wie ſie liegen, eine allgemeine 
Geneigtheit nicht finden ſollte, die desfallſigen höchſten und hohen 
Regierungen erſuchen, ihre e dee gegen den feſtgeſtell⸗ 
ten Ewu mit ſolcher Beſch eunigung abgeben zu wollen, daß 
die, ſo weit möglich aus den früheren Mitgliedern beſtehende Kom⸗ 
miſſton bis zu Oſtern 1859, — unter dann eintretender Ausſetzung 
der Seerechts⸗ Konferenzen, — in d zur definitiven Feſt⸗ 
lung der erſten vier Bücher in einer auf die Prüfung der geltend 
gemachten ſpeziellen Bedenken beſchränkte t 
zuſammentreten kann.“ Die Berathung über dieſen Antrag wurde 
auf die nächſte Sitzung anberaumt. 

Hamburg, 20. Dez. [Feuersbrunſt.] In der Nacht vom 
Sonnabend auf . —.— um 1 Uhr brach im Bleichergang Nr. 15, 
im Hauſe des Küpermeiſters Schmidt, ein Feuer aus, welches gleich 
in ſeinem Entſtehen mit einer ungemeinen Heftigkeit auftrat und 
unſtreitig das größte Feuer ſeit dem großen Brande von 1842 ge⸗ 
weſen iſt. Genährt durch den vorhandenen Brennſtoff, griff es mit 
olcher Vehemenz um ſich, daß Herr Schmidt und deſſen Frau mit 
Aa beiden Kindern kaum das Leben retteten, während vier ihrer 
Geſellen und der Hausknecht mehr oder minder ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Einer der Geſellen ſuchte ſich durch einen Sprung aus der 
vierten Etage zu retten, welcher den Bruch beider Beine veranlaßte; 
ein andrer erhielt eine ſtarke Verletzung des Schenkels; die beiden 
anderen wurden minder ſchwer verletzt; indeſſen mußten Knie 
Vier dem Krankenhauſe übergeben werden, wogegen der Hausknecht 
mit einigen Brandwunden davon kam. Dieſer und Hr. Schmidt 
wurden noch in der Nacht von Herrn Aktuar Dr. Homann ver⸗ 
nommen. Das Feuer, welches bis 4¾ Uhr währte und von dem 
heftigen Südoſtwinde begünſtigt wurde, legte vier Häufer in Aſche; 
das fünfte wurde nur theilweise zerſtört. Die Gefahr für das dicht 
dabei liegende Eichholz, ſowie für die nahe Nikolaiſtraße, war nicht 

ring, wie denn auch an beiden Stellen Giebel und Dächer in 

rand geriethen. Der Feuerregen war jo ſtark, daß die Kittel der 
Löſchmannſchaft bei den im 51056 in Thätigleit geſetzten Spritzen 
mehrere Male brannten. (H. Ca) id | 
chen: Kaſſel, 21. Dez. [Ein Phänomen.] Am 
16. d. Nachmittags 1 eine angſterfüllte Menſchenmenge in der 
Koͤnigsſtraße. euer! Feuer!“ tönte es halblaut, und man ſah 
wirklich über die Häuſer hinweg das Dorf Fringshauſen wie in 
lichten Flammen ſtehen. Das Spritzenhaus geöffnet und die 
Spritzen in Bereitſchaft geſetzt. Da zeigte es ſich, daß die Sache 
of Täuſchung, das Ganze eins der ſeltenſten und ſchönſten 

aturphänomene, eine Sonnenſpiegelung ſei. Das en 
war jo natürlich und ſchrecklich ſchön, daß man den fürchterlichſten 
Brand vor ſich zu ſehen glaubte. Niemand hier erinnert ſich, etwas 
Aehnliches geſehen zu haben. Die ganze Erſcheinung dauerte etwa 
eine halbe Stunde. | 
Schleswig. Eckernförde, 20. Dezbr. [Daniſches 
Treiben] Bei einer in dieſen Tagen vom hieſigen Magiſtrat 
vorgenommenen Wahl zur Präfentation von drei Kandidaten für 
das hieſige Diakonat wurde von dem konſtituirten Bürgermeiſter 
auf den Punsch der Senatoren, einen am Orte beliebten Kandida⸗ 
ten pal zu ſehen, die 3 gemacht: „derſelbe könne 
nicht präſentirt werden, weil er in der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 
gedient.“ Ob die Senatoren trotzdem bei u Wunſch beharr- 
15 und überſtimmt wurden, weiß man nicht, bedauert aber, daß ſie 


wie dies auch von der 
cheid vom 14. Februar 


nicht gegen dieſe Aeußerung proteſtirt, die Wahl unterlaſſen und 
5 BR dem knistern * — haben. Dann würden wir 


wiſſen, ob man höhern Orts die unbedingte Amneſtie unſers Her⸗ 
zogs, des Königs von Dänemark, auch ſo deutelt, wie es dem kon⸗ 
ürten Bürgermeiſter, Grafen Schack, gefällt. Freilich iſt es be⸗ 
kannt, daß Graf Schack, als geborner und entſchiedener Eiderdäne, 
lieber einen in der däniſchen Armee, wenn als Marketender, 
dienten dänischen Diakonus bier fähe, als einen deutſch gebornen 
leswiger, von dem ſich nicht erwarten läßt, daß er in ſeinem 
geiſtlichen Stande Politik treibt. Dem konſtituirten Bürgermeiſter 


dritten kurzen Leſung 


Fracht für umfangreiche Waaren am Ende dem 


2:5 196 ana 
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ſcheint in der That das Politikmachen eines jeden Beamten um jo | 
unumgänglicher, & mehr er einſieht, wie ſchwer es iſt, den Eckern⸗ 
mpathien beizubringen. Glaubt er etwa, in 

ſeiner Harde, als Cudesbog, unter den Gutsherren hierin Fort⸗ 
ſchritte zu machen, ſo irrt er ſich recht ſehr. Auch unſere ländliche 
Bevölkerung iſt nie deutſcher geweſen, wie gerade jetzt. Hoffentlich 
werden die holſteinſchen Stände bei ihrer demnächſtigen Zuſam⸗ 
Ein ae 


fördern dänijche ( 


menkunft ein Wort auch für uns einlegen und vor all 
im Intereſſe unſerer Landesuniverſität darauf halten, daß derſel 


Großbritannien und Irland. 


London 20. Dez. [Der Brief des Präſidenten Bucha⸗ 
nan! an die Patrioten von Pittsburg (. u.) veranlaßt die Times“ zu 


folgenden Bemerkungen: 


„Vor wenigen Jahren noch wurde die große Republik der Vereinigten 
Staaten uns nicht nur von Herrn Bright, ſondern von allen en ent⸗ 
Seitdem haben 

wir Amerika näher kennen gelernt. Reiſende aller Nationen und politiſchen 
Anſchauungen haben die Vereinigten Staaten beſucht und ſelbſtändig beobachtet. 
9 nicht durch die näſelnde Tonart von Neuengland abſtoßen und 


lichen Charakteren liberaler Färbung als Mufter vorgehalten. 


Sie haben ſi 
nicht durch die ungeſalzenen Manieren des Weſtens anwidern laſſen. Sie 


blicken mit duldſamen Augen auf die Repetirpiſtolen und Bowiedolche des 


Südens. Was ſich nur als Entfchuldigung für ein junges Geweinweſen vor⸗ 
bringen läßt, fand in ihren Schriften und mündlichen Aeüßerungen eine Stelle. 
Aber die Schlußfolgerung iſt überall dieſelbe. Sie bewundern den materiellen 
Aufſchwung des Landes; Alles, was Amerika mit Recht in Anſpruch 1445 
kann, erkennen 1 ihm gern und ſelbſt begeiſtert zu; aber Alle, gleichviel, ob 
. Engländer, Franzoſen oder Deu \ 
Seel amerlkaniſchen Zuſtände ſich zu ihrem Nachtheil geändert haben. 
ies iſt 
kratiſchen 
noch ein junges Land, heißt es; die Leute find etwas derb; ſtark iſt die Be 
miſchung von Irländern und Dentſchen u. dergl, m. Aber leider ind Derb- 
heit und gelegentliche Fauſtrechtübung nicht die ſchlimmften Fehler, die man 
amerikaniſchen Geſeßgebern nachſagt, und wir finden, daß in den Vereinigten 
Staaten kein geringerer Mann als der Präfident ſelbſt die heutigen Zuſtände 
mit Beſorgniß betrachtet. Nun, es fehlt ohne Zweifel auch uns in England 
nicht an Uebelſtänden, und falls wir uns eine Bemerkung über Herrn Bucha⸗ 
nan 's Brief erlauben, jo antworten uns die amerikanſſchen Patrioten gewiß mit 
dem guten Rath, vor der eigenen Thür zu fegen, und mit dem Sprüchwort, 
daß, wer in einem Glashauſe wohnt, nicht mit Steinen werfen ſollte. Wir 
wiſſen, daß bei unſeren Wahlkämpfen nicht Bone die größte Reinheit der Welt 
herrſcht, und daß „die Betreibung der Wählen durch Geldmittel“ bei uns leider 
nur zu alltäglich iſt. Dennoch würde kein engliſcher Staatsmann in dem Tone 
Herrn Buchanan ſprechen. Selbſt dem klagenreichſten Tory würde es nicht 
einfallen, den Zerfall des britiſchen Reiches und die Begründung eines Mili⸗ 
tärdeſpotismus in Folge ſteigender Volks 7 15 zu prophezeien. Unfere öffent: 
lichen Männer aller Parteien ſprechen ſich nie anders als hoffnungsvoll und zu- 
frieden aus. Unſere Uebel ſind im Schwinden begriffen, während die der 
Neuen Welt, nach dem Ton der Geſellſchaft Amerikas zu ſchließen, im Wach⸗ 
je find, Andererſeits hat England in der Achtung redlicher und aufrichtiger 
merikaner nie ſo hoch geſtanden wie jetzt. Vor wenigen Jahren noch galt 
ihnen alles Engliſche für veraltet, bornirt und nur einer Nation von Groß⸗ 
müttern würdig. Das alte England „avancirte rückwärts“. Jetzt hingegen 
dämmert ihnen ein Licht auf, und ſie beginnen unſere Männer und Staatsein⸗ 
richtungen, den hohen Ton, der unſer Parlament auszeichnet, und das unbe⸗ 
ftehtiche Kechtsgefühl unſerer Tribunale zu würdigen. Mit Einem Wort, 
5 — 1 A der letzten 30 Jahre haben wir 0 
erholt, in 1155 zem wir früher den Amerikanern gegenüber ſtanden, während 
ſie, auf die Vorzüge des Republikanismus und des Gementarunterrichts bauend, 
keinen Verſuch machten, auf irgend einem Gebiete menſchlichen Wirkens einen 
hohen Maaßſtab einzuführen. Leſen und ſchreiben kann dort Jeder, aber 
ſchmerzlich empfindet man den Mangel an wahrhaft hoher Bildung. Politiker 
iebt es überall im Ueberfluß, aber kaum ein lebender Amerikaner hat ſich als 
Politiker einen europäiſchen Ruf errungen. In unſeren beiden Parlaments⸗ 
la kann man 30 oder 40 Männer herzählen, deren Namen in Paris, Ber⸗ 
in, Petersburg oder Newyork einen eben jo bekannten Klang haben, wie zu 
Hauſe. Aber wer weiß etwas von den Berühmtheiten des Washingtoner Se⸗ 
nats oder e e Den jeweiligen Präſidenten und die Mit⸗ 
lieder ſeines Kabinets findet man gelegentlich in den Zeitungen erwähnt, aber 
o wie fie aus dem Amte ſcheiden, ſinken fie, für das Auge Europas wenigſtens, 
in vollkommene Dunkelheit zurück. It dieſes flache Gleichmaaß alles Stre⸗ 
bens und Wirkens nicht die natürliche Folge eines Syſtems, durch welches der 
Pfad zur politiſchen Auszeichnung für einen Mann von Ehrgefühl und Bildung 
ſo abſtoßend wird, da nur Leute einer untergeordneten Klaſſe u betreten mögen?“ 
[die Beſchwerden der Schiffseigner! werden, 
im Gegenſatz zu „Times“ und „Daily News“, vom miniſteriellen 
„Morning Herald“ in Schutz genommen. „Auf der Themſe, vor 


ient in England eine jo anerkannte Thatſache, daß ſelbſt unſere demo⸗ 
Reformer von Amerika in einem apologetiſchen Tone reden. Es 5 


unſeren Augen, bemerkt dies Blatt, liegen ausländiſche Schiffe und 


laden britiſche Produkte, um fie nach britiſchen Kolonien zu fahren. 
Im Orient aher liegen britiſche Schiffe müßig; in Liverpool feiern 
britiſche Schiffe zum Betrage von 96,000 Tonnen. Im britiſchen 
Rhedergewerbe ſind Br 80 Millionen Pfd. St. angelegt, wo⸗ 
von 21 Millionen Matroſen⸗ und Handwerker⸗Löhnung repräſen⸗ 
tiren. Es handelt ſich nicht um Freihandel oder Schutzzoll, da die 
eihied macht, abet fi um Die enge 
wenig Unterſchied macht, ſondern es handelt ſich um die einfache 
Frage, wie man die Handels⸗Marine . — vor der Gefahr völ- 
ligen Untergangs bewahren kann. Wenn an der Theorie Derjeni⸗ 
en, welche die Schifffahrts⸗Akte übereilt abſchafften, nur ein Fetzen 
Wahrheit wäre, jo hätten ſie die Gegenſeitigkeits⸗Klauſel gar nicht 
nöthig gehabt. Eine billigere Forderung, als daß dieſe Gegenſeitig⸗ 
keit jetzt endlich erzwungen werde, kann es nicht geben. Die Schiffs⸗ 
eigner ſollten jedoch ihre Bittſchrift nicht an die Krone, ee 
15 das . richten, denn von dieſem hängt die faltiſche Lö⸗ 
ung ab.“ . 28 
[Rußlands Konkurrenz in Aſien.] Die großen 
Anſtrengungen, welche Rußland macht, um ſeinen Verkehr mit 
Central⸗Aſien und den weſtlichen und nördlichen Be von China 
aufrecht zu halten, hält hier die allgemeine Aufmerkſamleit der 
Handelswelt rege. Man weiß, daß dieſer Geſichtspunkt bei der 
Ausdehnung der Batpfihiitabet auf dem Kaspiſchen Meere und 
bei der Errichtung der transkaspiſchen Geſellſchaft maßgebend 
war. Man weiß, daß Rußland es auf eine Konkurrenz mit den 
britiſchen Fabrikanten, beſonders mit den Wollenwaaren⸗Manufak⸗ 
turiſten auf den chineſiſchen Märkten abgeſehen hat. In Rußland 
laubt man auf der Grundlage der älteren Beziehungen troß der 
Vortheile, welche den Engländern der Elgin ſche Vertrag geſichert 
hat, konkurriren zu können. Briefe an die Editors weiſen bereits 
voller Beſorgniſſe auf den Verkehr der nordiſchen Macht mit Bok⸗ 
hara, Khiva und Kokan hin, auf die Zufuhren, welche nach den 
Plätzen jener Länder an baumwollenen und wollenen Waaren ge⸗ 
hen, und für welche rohe Baumwolle, Seide, Pelzwerk und andere 
Produkte ausgetauſcht werden. Man unterläßt deshalb nicht, die 


engliſchen Fabrikanten auf die reichen Fundgruben, welche jene Län⸗ 


der in den genannten Produkten darbieten, hinzuweiſen. In der 
That kann die Kaspiſche Kompagnie mit der ausgebildeten See⸗ 


ſchifffahrt Englands auch nach jenen Märkten hin einen it 


nicht wagen; was Rußland voraus hat, iſt die Kenntniß. jener 


en 
ihr altes Recht zu Theil wird, dem zufolge im Herzogthum Schles⸗ 
wig nur Beamte angeſtellt werden, die in Kiel ſtudirt haben. (N. P. Z.) 


che ſind, legen Zeugniß ab, daß in der 


von dem wihrend 


ru 
Mitgliedern der 


Märkte. Haben wir dieſe erlangt, ſo kann kein Zweifel ſein, daß 
dieſe für unſere Wollwaaren ein großes Abſatzgebiet und zugleich 
* 0 J Bezugsquelle für Rohſtoffe darbieten wer 


Er [Die Verhaftungen in Irland.] Die ſchne 
einander r e in Irland PA gute 
Aufſehen. Die Penny⸗Blätter der Friedensfreunde, welche den 
Mördern in Indien das Wort redeten, ſtehen au ſchon bereit, 
für alle jene einzuſtehen, die, ſo heißt es wenigſtens, das Heil Ir⸗ 
lands von amerikaniſchen Freibeutern erhoffen. Milner Gibſon, 
der eben erſt die Kritik über Frankreich, denunzirte und Korfu ver⸗ 
ſchenken will, weil es Geld koſtet, ſpricht vielleicht demnächſt für die 
Abtretung Irlands an Walker, Henningſen u. Komp., weil dieſe 
Herren Revolver im Gürtel führen. So viel Menſchenverſtand bei 
ſolcher Beſchränktheit, ſo viel prinzipieller Liberalismus mit ſolch 
immenſer Haſenfüßigkeit, und ſo viel ehrliches Streben mit ſo 
koloſſalem Manche gepaart, iſt gewiß noch bei keiner Partei, wie 
bei dieſen Mancheſter⸗Leuten zu Tage gekommen. Me, Gibſou 
ſprach freilich anders, als er Unterſtaatsſekretär war; aber es iſt doch 
nicht möglich, ſie alle zu Unterſtaatsſekretären zu machen. 


g Frankreich. 

Paris 20. Dez. [Tages nachrichten] Nach dem „Nord“ 
hatte der Prinz Napoleon mit dem Abgeſandten der en liſchen Re⸗ 
gierung in der Negerfrage, Herrn Rogers, eine lange dung 
in Gegenwart des Herrn Benedetti. Ueber das Ergebniß it nichts 
Gewiſſes zu ſagenz es heißt, daß, wenn die Werbungen fo ejegt 
werden, eine beſondere Centralbehörde zur Ueberwachung 4 5 
eingeſetzt werden ſoll. — Der Rath für Algerien iſt von dem 
Prinzen Napoleon mit einer Rede voll guter Wünſche für ſeine 
gedeihliche Wirkſamkeit eröffnet worden. Wie man hoͤrt, hat ſich der 
Rath in drei Sektionen getheilt, deren erſte ſich mit den öffentlichen 
Arbeiten zu befaſſen hat mit dem Ausſchluß der Eiſenbahnen, die 
der zweiten Sektion unter dem Vorſitze Vuitry's zugewieſen find. 
Die dritte unter dem Vorſitze Victor Fencherg hat es mit den be⸗ 
ſonderen Aufgaben der Kolonisation zu thun. — Der „Flottenmo⸗ 
niteur“ enthält folgende Mittheilung: „In Folge der beim Mari⸗ 
neminiſterium eingelaufenen Nachrichten über die feindſeligen Ge⸗ 
ſinnungen der Riffianer, welche gedroht haben ſollen, alle chriſtli⸗ 
chen Schiffe zu plündern, werden die Schifffahrer aufgefordert, ſich 
dem Kap Tres⸗Forcas nicht zu nähern und ſich mindeſtens in ciner 
Entfernung von 12 Meilen von den Riffküſten zu halten.“ 

— 8 Konſtantin] iſt heute Nachmittags um 
1¼ Uhr (wie ſchon gemeldet) in Paris angekommen. Auf dem 
Lyoner Bahnhofe wurde er von der ruſſiſchen Geſandtſchaft em⸗ 
pfangen. Der Chef derſelben, Graf Kiſſeleff, befand ſich im Gefolg⸗ 
des ruſſiſchen Prinzen, dem er bis nach Toulon entgegengereiſt wat: 
Vom Bahnhof begab ſich der Großfürſt 175 der wuchern Ge⸗ 
ſandtſchaft, wo er während ſeines Aufenthaltes in Paris wohnen 
wird. Der Prinz Napoleon ſtattete dem Großfürſten ſofort eine 
Beſuch ab. Die letzte Nacht verbrachte der ruſſiſche Prinz in Fon. 
tainebleau bei dem Fürſten Trubetzkoi, Schwiegervuter des Grafen 
Orloff. Beide begleiteten den Prinzen nach Paris. Das Ge 
folge deſſelben beſteht im Ganzen aus 14 Perſonen. Der Prin 
wird, dem Vernehmen nach, bereits Told um 3 Uhr Abends Pa’ 
ris wieder verlaſſen, um fi In oulon zurückzubegeben. Die 
ruſſiſche Flotte, auf der ſich der Großfürſt von Nizza nach Toulon 
begab, kam am 17. d. in letzterer Stadt an. Die franzöſiſche Mit⸗ 
telmeerflotte war zum Empfange der Ruſſen in Schlachtordnung 
auf der Rhede aufgeſtellt. Der Prinz ſtieg in der Seepräfektur ab 
und beſuchte dann die Baronin du Bourdieu, Wittwe des franzöſi⸗ 
ſchen Admirals, der ihn bei ſeinem Aufenthalt in Toulon offiziell 
empfangen hatte. Der Prinz beſuchte hierauf die We Des 
Abends war großes aa en le ren. Der „Rurik“ brachte 
den Prinzen am 18. nach Marſeille. Ex wurde dort von den Dr 
hörden feierlichſt empfangen und ſetzte ſeine Reiſe fort, nachdem er 
den Hafen beſucht hatte. Heute Abends ſpeiſt der Großfürſt in den 
Tuilerten. Um zwei Uhr ſtattete er dem Kaiſer und der Kaiſerin 
einen Beſuch ab. Von den Tuilerien begab er ſich nach der Ge 
ſandtſchaft zurück, um die Ruſſen von Auszeichnung zu empfangen. 
Heute Abends beſucht derſelbe die große Oper, wo er ſein Inkog⸗ 
nito beibehält. (Er reiſt Wa dee Marſeille unter dem Na⸗ 
men eines Admirals Romanoff) Morgen, vor des Prinzen Abreise, 
iſt vo Diner auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft, zu dem mehrere 
franzöſiſche Miniſter eingeladen worden ſind. 

Die Trappiſten in Algerien] Ein algeriſches Blatt 
veröffentlicht eine Petition, unterſchrieben von einer Menge Land- 
wirthe und Deſtillateure in Algerien, welche ſich über die Konkur⸗ 
renz der Trappiſten beklagen. Jene Bittſteller geben ſich namlich 


bautſächlich mit der Kultur wohlriechender Pflanzen und der Fa⸗ 


rikation vön Eſſenzen ab; mit dem Beiſtande der Kolonialbehör⸗ 
den und mit großen Opfern haben ſie dieſe neue Induſtrie geſchaf⸗ 
fen und mit eigenen Mitteln die Ländereien gekauft oder gemi 75 
welche ſie mit kleinen Kapitalien ausbeuten. Die Trappiſten haben 
dagegen von der Regierung bedeutende Ländereien mit einem un⸗ 
ſchätzbaren Gewäſſer erhalten. Außerdem hat ihnen die Regierung 
lange Jahre hindurch eine beträchtliche Anzahl von Soldaten für 
den Feldbau geliehen, und mittelſt in Frankreich angeſtellter Samm⸗ 
lungen ſollen ſie bedeutende Summen enen denen haben, 
welche zur Gründung ihres prächtigen Beſitzthums dienten. Die 
Bittſteller erklären, daß unter ſolchen Umſtänden der Konkurrenz 
ſtreit nicht auszuhalten iſt, und ſie in 2 oder 3 Jahren ruinirt ſein 
werden, wenn die Obrigkeit ihnen nicht zu Hülfe kommt. Dann 
werden die ehrwürdigen Väter in Beſitz eines äußerſt vorthellhaf⸗ 
ten Monopols ſein; Jul! erſten Male wird ein Kloſter eine Bren⸗ 
nerei werden und katholiſche Prieſter ſich mit der Anferti ng und 
dem Verkauf der Eſſenzen befaſſen, welche ausſchließlich für die 
Toilette beſtimmt ſind. Die Bittſteller ſchließen, indem ſie den 
Präfekten erſuchen, dieſem Mißbrauche ein Ende 1 Die 
„Debats“ machen auf die Eigenthümlichkeit dieſes Verlangens 1 
merkſam; es eriſtirt nämlich durchaus kein Geſetz, welches der Geiſt⸗ 
lichkeit den Handel verbietet; die Bittſteller müſſen 5 
das kanoniſche Recht und die Beſchlüſſe des Trienter Konzils be 
fen, worin ausdrücklich ſtehtr „Handel und Gewerbe find den 
r Geiſtlichkeit nur ſo weit geſtattet, als dieſelben zu 
ihrer Ernährung erforderlich ſind.“ 6 10% MR 
Die a ned Jane en ee ion schlägt die 
Ernennung eines „General⸗Immigrations⸗Ko f n 
vier Inſpektoren vor, welche an den afrikaniſchen en die Neger⸗ 


— 


ſcheidene, 
ade n 


deren 


gegen das 


nicht erfolgen dürfte. 


werbungen überwachen ſollen. Wir würden dieſe Einrichtung 
N aus für keine Garantie gegen Mißbräuche halten, da dieſe in 
der Natur der Sache ſelbſt liegen und um ſo leichter ſich entwickeln 
werden, da die afrikaniſchen Weſt⸗ und Oſtküſten lang und eine . 
nügende Aufficht auch deßhalb ſchon ein Ding der Unmöglichkeit it. 
ich hat dem Sultan trotz Religion und Sitte des Morgen⸗ 
landes als Pflicht die Abſchaffung der im Vergleich mit der Plan⸗ 
tagen⸗Sklaverei milden Haus⸗Sklaverei auferlegt, und nun will es 
aus Nützlichkeitsgründen die Neger⸗Sklaverei unter einer Form, 
die keinen Einſichtigen beſticht, nieder einführen! f 
Aus Oſcheddah.] Zu Namik Paſcha's Nachfolger in 
Oſcheddah iſt, wie bereits gemeldet worden, Ali Paſcha, bisheriger 
Gouverneur in Damaskus, ernannt worden. Auch die übrigen hö⸗ 
heren Militarbehörden, der Oberſt der Artillerie, der Kommandant 
der Citadelle und der Befehlshaber der Infanterie des Platzes, ſind 
laut dem Pays“ verſetzt worden. Demſelben Blatte zufolge hat 
der neue Scherif von Mekka zu Anfang Novembers die Ulemas 
und Notabeln der heiligen Stadt zuſammenberufen und ihnen er⸗ 
klärt, man täuſche ſich, wenn man wähne die europäiſchen Mächte 
wollten den Islam und das Grab des Propheten vernichten, ſie 
wollten nur, daß auch der Chriſtenglaube geachtet werde, und wür⸗ 
den jeden Angriff ſtrafen. Namik Paſcha iſt, nachdem er ſich zur 
Verhaftung des Kadi und der Notabeln von Dſcheddah endlich her⸗ 
beigelaſſen, mit ſeiner Streitmacht nach Mekka den augen⸗ 
ſcheinlich, weil dort neue Stürme drohen. Die Franzoſen ſehen in 
dieſer Entb Verrath Namik Paſcha 1 
— Kleine Notizen] Marquis Paiva wird nun nach Sener ubmet 
kehren, nachdem — egierung dem franzöſiſchen und dem in Charles 
zu Gefallen die Niederlegung der Dokumenke in der Angelegenheit ann geſell⸗ 
Georges“ verweigert hat. — Der Adminiſtrationsrath der Suez . 0 
ſchaft hat ſich heute zum — — Mate verſammelt. — Nachdem amı d bel 9. 
die Eisenbahn von Charleville nach Sedans eröffnet worden, fehlt bis An. 
chen e nur noch die Sektion von Mezieres nach Giviet. ct ar 
ke des Departements Eure et- Loire hat den früheren Notar Anger 


ng der Stadt einen neuen 


bei Chartres wegen 45 Fälſchungen zu 15 Jahren Zwangs⸗ 


ag belegt worden. zartorpsli fühlen ſich nämlich in 
on lerer 1 9 ng 

m tte zur Klage Vera 
ie Nahe für e 3 as Buch wieder 
den g der dramatiſchen 0 
wee er dere ai ei des Vereins in einem — . — Be 
85 ute iehun jedes Jahr eulichere Fortschritte 
1 0 darauf de daß ſie die Pflege * des Vereins dramatiſcher 
utoren genannt werde. — Der Mefjageri 

der Straße von Bonifacio geſun 


Deſizer unten DEN andten zum Beſuch war, abzuholen. Um 10 Uhr wurden die 
5 eine Frau ur drei Kinder, alle noch am Leben befindlich, ausge⸗ 
graben, um 12 Uhr die Magd, die gleichfalls nur geringe Verletzungen erlitten, 
ur zwei Kinder, die kein Lebenszeichen mehr von ſich gaben. Auch die vier an⸗ 
Kinder wurden erſtickt gefunden. Bei Abgang der Poſt wurden noch drei 
Menſchen unter den Trummern geſucht. don Jen Kindern behielt Armand 
nur das älteſte, das ſich in Lyon befindet. — Ein hieſiger Wechſelagent, Na⸗ 
h Leroy, der noch ſehr unerfahren iſt, da er erſt vor einigen 2 inſtallirt 
„ tt vom . lebe. der y Strafe ver 
urtheilt worden, weil er mit einem Mitgliede uliſſe ein 0 off 
abgeſchloſſen hatte. Solche Geſchäfte mögen wohl öfters und auch wohl ſehr oft 
emacht werden, aber es geſchieht dann auf eine Weiſe, die der neue, noch zu 
naive Wechſelagent wahrſcheinlich nicht gekannt hatte. Zwiſchen der Couliſſe 
und dem Parquet herrſcht noch immer 8 Feindſchaft. Bis — konnte jedoch 
lezteres nichts gegen die Couliſſe durchſetzen, die von den großen Spekulanten, 


ie unterſtützt wird. g 
W Harte, 21. h Ver Prozeß Montalembert.] Die 


en in Bezug auf die von dem Grafen Montalembert 

e e des Zuchtpoli eigerichts vom 24. November 

Berufung begannen En Vormittags um 11; 

Uhr unter Vorjig des Herrn Perrot⸗Chezelles. Herr Treilhard trug 

den Bericht aus den jeitherigen Akten vor, dann nahm Hr. Dufaure 

als Bertheidiger das Wort. Seine Rede dauerte bis 1 Uhr. Graf 
Montalembert hat bisher das Wort nicht genommen. (.. Tel) 


Niederlande. 

20. Dez [Die Generalſtaaten; Reviſion des 
ür Ein⸗, Aus- und Balls r.] Die Zweite 
71 hat 10 auf 191 5b 0 a S 

Man vermuthet, daß ihr Wiederzuſammentritt vor e Februar 

eig ie Erſte Kammer, deren N dahin 

geht, den von der Zweiten Kammer angenommenen Geſetzentwür⸗ 
ws ebenfalls das zuſtimmende Votum zu ertheilen, oder dieſelben 
zu verwerfen, befehärtigt ſich augenblicklich mit der ſucceſſiven An⸗ 
nahme der in der Zweiten Kammer abgeſtimmten Geſetzentwürfe. 
Unter den der Volksvertretung zur vorläufigen Begutachtung in 
dieſer Sitzungsperiode vorgelegten Gejegentwürfen nimmt unſtrei⸗ 
tig der binſicht ch der Reviſion des Zolltarifs für Ein⸗ Aus⸗ und 


eingelegte 


Haag, 
Zolifargs 
Kammer der 


Durchfuhr vorzugsweise das internationale Intereſſe in Anspruch. 


Die einſtweilige Beurtheilung der begutachtenden Kammer⸗Sek⸗ 
1 welche zwar allerdings nicht in allen Punkten mit der Trag⸗ 
e 


weite des fraglichen Geſetzentwurfes einverſtanden iſt, gewährt den⸗ 
noch Ausſicht auf die 1 der, wenn auch noch etwas zu alte⸗ 
krirenden, Geſetzvorlage. Als leitende Idee bei der Feſtſtellung des 
Entwurfs galt, daß das Maximum der Abgaben für die zu verzol⸗ 


nahme bilden die d 


enden Artikel auf 5 1 1 des Werthes reduzirt werde. Eine Aus⸗ 
en hier im Lande wage und mit einer hö⸗ 


heren Abgabe belaſteten homogenen Gegenſtände. Die Anzahl der 
Nute die fortan Ballfreipet Bien I en, iſt um ein Aber, 


aſe, 
nur aufrecht 
Ri f ’ 


tendes vermehrt. Der jet beſtehende Zoll auf andere Gegenſtände 
ward ermäßigt, und nur auf Baumwollen⸗Manufaktur, kurze Waa⸗ 
ren und Fabrikate aus Vichmiedetem Eiſen iſt der bisherige Ein⸗ 
gangszoll um /a keſp. 1 und 2, Proz. erhöht. Die Ausfuhr 
ölle auf Leimfleiſch, Seifenſieder⸗ und Salinenaſche, Glasſchutt, 
Lämmer und Schweine fallen weg, und werden dagegen 
erhalten die 1 auf Knochen, Lumpen und 

Die Intereſſen des Staatsſchatzes erlauben die herbei⸗ 


eſehnte gänzliche Zollfreiheit für jetzt nicht. Dennoch wird Holz 


1a Me Ausnahme von Zimmer-, Nutz⸗ und Ebenen mit 


tes 


er Berechti des zollfreien Eingangs 5 8 Ebenſo unbe⸗ 
reitete Häute. Gelohte und ſonſtige fertige Häute aber unterliegen, 
und zwar in Folge der Reklamation vieler dieſſeitiger Gewerbe⸗ 
treibender, kn 8 Zolle von 5 Proz. ad valorem. Gewalz⸗ 
ıpfer zum Schiffbaubedarf zahlt 1 Fl. von 100 Pfd., woge⸗ 

rikaten aus Kupfer 4 Fl. pro 100 Pfd. erhoben wer⸗ 


gen von # 5 
den Eine Ausnahme hiervon läßt man für Kupferplatten zum 


3 

Münzenſchlagen gelten, die ebenfalls 1. Fl. pro 100 Pfd. zu zahlen 
haben . Mohgucter erhält Wiesen et Dieſe 8. timmung 
wird einer weiteren Konkurrenz Vorſchub leiſten, der der Rüben⸗ 
zuckerfabrikant alle Aufmerkſamkeit zu ſchenken hat. In den Nie⸗ 
derlanden verſucht ſich augenblicklich eine einzige Rübenzuckerfa⸗ 
brik. Die Zollpro 1 abolirt. Der Zollverein wird, wenn die⸗ 
ſer Entwurf zur Ausführung gelangt, ſich nur Glück zu wünſchen 
haben, aber auch Niederland kann dieſer Geſetzvorlage nur applau⸗ 
diren; denn der Hebel ſeiner geſunkenen Induſtrie wird, wie ehe⸗ 
mals in dem ruhmreichſten Jahrhundert ſeiner Geſchichte, in dem 
Stachel der möglichft erweiterten Konkurrenz ſich finden. (Pr. 3.) 


Sich wei z. 

Bern, 20. Dez. [Mgr. Bovieri; Neuenburgiſches; 
Uhrenhandel; Vermiſchtes.] Der Vorgang in der Berner 
Großrathsſitzung vom 15, d. in Betreff der Erklärung des päpft- 
lichen Geſchaͤftsträgers Mgr. Bovieri dürfte nicht ohne weitere Fol⸗ 
en bleiben. Es iſt hier eine ſtehende Klage, der Genannte benutze 
17275 diplomatiſche Stellung ſelten ſo, daß ſie zur Erhaltung des 
Wohlvernehmens zwiſchen geiſtlicher und weltlicher Macht und des 
konfeſſionellen Friedens überhaupt beitrage. Ohnehin iſt man miß⸗ 
trauiſcher als je gegen die hierarchiſchen Uebergriffe und gegen Einflüſſe, 
welche unzweifelhaft unter den beiſciedenſten Formen ſich geltend 
zu machen ſuchen, entſchieden und nachweisbar unter Initiative 
der Jeſuiten in den katholiſchen, vorſichtiger in den paritätiſchen 
Kantonen. Die Errichtung des Prieſterſeminars der Diözeſe 
Baſel iſt für dieſe eine hochwichtige Angelegenheit, und Stände 
wie Biſchof waren auf dem beſten Wege, ſich unter gegenſeitig 
loyaler Anerkennung der in Frage kommenden Rechte und Inter⸗ 
eſſen zu verſtändigen, als die erſte Uebereinkunft durch die unbe⸗ 
ſtritten unberufene Einmiſchung des päpſtlichen Geſchäftsträgers 
(wie nach der mitgetheilten Aktenlage nicht zu bezweifeln iſt) ſchei⸗ 
terte und erfolglos blieb. Dazu kommt nun die in einem öffent⸗ 
lichen Blatte ausgeſprochene Bezüchtigung des erſten Beamten 
Berns, als habe er an amtlicher Stelle die Unwahrheit geredet. 
Herr Schenk hat die Zuſtimmung der großen Mehrzahl fur ſich, 
wenn er die kirchliche Parität gewiſſenhaft reſpektirt und zugleich 
die Rechte und Befugniſſe des ſchweizeriſchen Episkopats gegen un⸗ 
befugte Eingriffe von Rom ſichergeſtellt wiſſen will; er hat aber 
jetzt auch noch die Entrüſtung und den Unwillen über die ihm jo 
auffällig gemachte Beſchuldigung auf ſeiner Seite. Es iſt nur ein 
Ausdruck dieſer Stimmung, wenn der „Bund“ Angeſichts des 
eben im Großen Rathe von Bern abgeſpielten Vorfalls einen ern⸗ 
ſten und entſchloſſenen Schritt gegen Herrn Bovieri propgziren 
möchte. Nach ſeiner Meinung ſollte der Große Rath ſeine Regie⸗ 
rung zu einer auf die Akten geſtützten Klage gegen Herrn Bovieri 
beim Bundesrath beauftragen und legterer, nach Einſicht von 
dem „unverzeihlichen Benehmen des * Geſchäftsträgers“ 
beim heiligen Stuhle förmlich die Abberufung deſſelben begehren, 
widrigenfalls ihm von Bundes wegen die Päſſe zu geben wären. 
Kommt es nun auch ſchwerlich zu Letzterm, jo iſt doch unzweifel⸗ 
haft dem Verhältniſſe zu Rom ein neuer lange vorhaltender Stoff 
zur Spannung und Mißſtimmung gugeführt. — Im Kanton 
Neu gehen die Parteien einer ndlung entgegen. 

Reihen der konſervativen Partei vermehren fi 
wiſſe Zahl von Independenten, namentlich 
bers. 


mit den Radikalen noch nicht ſoweit f u 1— — 5 
mung berichtet, welche 


und vielleicht Indien's, welche ) N 
deren Erzeugniſſen der Schweiz am geeignetſten erſcheinen würden. 
Unter dem Titel „General- Direktor des aſiatiſchen Komptoirs“ iſt 
Dr. Lindau von Gardelegen (Preußen) zum Chef ernannt und 


i . inariſten ſich 
eintretenden Seminariſte ſion Ni 


i ige 
teren. i Lehramiskandidaten melden. — Wie ſich 
näher ergiebt, iſt die Grenzverletzung im Dappenthale doppelter 
Art. Außer jenem einmaligen Marſche franzöſiſcher Soldaten auf 
unbestritten waadländiſchem Gekiete gegen St. Cergnes haben 
ni ſeit einiger Zeit regelmäßige Truppenpromenaden von Les 
Rouſſes gegen la Faucille (Route na Genf zu) ſtattgefunden. La 
Faucille iſt der Punkt, wo, wie es früher ſchon hieß, Frankreich Be⸗ 
feſtigungen anlegen wolle. Doch iſt bei den letzteren Märſchen noch 
nicht genau ermittelt, ob ſie auf ker es Gebiet gingen. — 
In Baſel ſtarb geſtern ee tes Jakob Burckhardt, der 
ſehr geachtete Ob ormirten Kirche Baſels, dem vor we: 


nigen Monaten € f 
Thätigkeit die dafige dend 
10 endiplom eines Doktors der Theologie übergeben 
. n 2 
bi FR x Ba der letzte der Dart Freunde Johannes 
Gene daſelbſt. — Der ſpanif f 
Si a — ; 

5 e er Spielhoͤlle.] Die Nachricht, daß im 
nächſt ionalrat 
Ne e alte beantragt werden, veranlaßt das „Journal 
de Gendve“ zu der Frage: wird die Regierung, die Polizei und die 
Stantsanwaltſchaft von 
der Bundesverſammlung vorgelegt 
der Welt verhandelt wird 1 
ch Baſel, 22. Dez. [Die hieſige Miſſionsgeſellſchaft 

für Ifſraell, welche neben der P. n Proſelyten in i Kal | 
hieſigen Proſelytenhauſe auch zeitweiſe Miſſionare unter die in de 


nächſtgelegenen Staaten e Israeliten ausſendet und Bi⸗ 

bein und andere religiöſe © riften unter denſelben verbreitet, hatte 

nach ihrem letzten 28. Jahresberichte eine Einnahme von 11,522 Fr. 

(darunter die bedeutendſten Beiträge aus der Schweiz, Württem⸗ 

berg, Frankreich und Rußland). Die Ausgabe beliefſich auf 10,471 Fr. 
Italien. 

Rom, 13. Dez. [Franzsſiſche Verſtärkung i ſi 
Schon vor zwei Monaten wurden von der franz. . e 
dantur Vorbereitungen Niue eine Verſtärkung von 6000 Mann 
hier und in der Umgegen ee Doch nur ein Korps von 
1000 Scharfſchützen kam her; der Einmarſch der übrigen 5000 
Mann, gegen den von einer europäiſchen Großmacht Bedenken er⸗ 
hoben ſein ſollen, wurde einſtweilen verſchoben. Jetzt iſt wieder 
davon die Rede, General Goyon wolle auch die größere Verſtär⸗ 
kung im neuen Jahre an ſich ziehen, und Offiziere wiſſen, daß ſie 
unter zwei Diviſionsgenerale geſtellt ſein wird. Außer Infanterie 
ſollen auch 6 Feldbatterien und Reiterei mitkommen. Dieſe neue 
Abtheilung des Okkupationskorps würde in Viterbo, Civita⸗Caſtel⸗ 
lana, Velletrie, wie in andern näheren und ferneren Provinzial- 
ſtädten ihre Kantonnirungen * (N. P. 3.) 

[Betrügereien der Notare; geiſtliche Cenſur 
der Theater.] Ein Cirkular des Präſidenten der Archive, Anni⸗ 
baldi, vom 1. Dez, klagt über sunulata ignoranza (erheuchelte Un⸗ 
kunde) der Notare, welche den in verſchiedenen an ſie ergangenen 
Inſtruktionen mit untergelaufenen Druckfehler §. 35 ſtatt §. 33 
lange Zeit auf das Unverſchämteſte ausbeuteten. Die Citate be⸗ 
giehen ſich, das eine auf die im päpſtlichen Motu⸗Proprio vom 31. 
Mai 1822 feſtgeſetzten Notariatsgebühren für die Eröffnung der 
Teſtamente und Eocidille, das andere auf die für Ausfertigung um⸗ 
faſſender Kontrakte. Der Unterſchied der Gebühren beider Titel 
aber beträgt in genitien Fällen nicht weniger als 100 Skudi, den 
en otare ſtets mit Geſchick zum Ruin der Parteien 
n ihr Säckel zu ſcharren wußten. — Der Miniſter des Innern, 
Monſignore Pila, ertheilte in einem Rundſchreiben die Erlaubniß, 
daß die Theater vom 26. dieſes Monats bis 8. März künftigen 
Jahres in den Provinzen ſpielen dürfen; 75 ſoll die geiſtliche 
Behörde überall in hoͤchſter Inſtauz über die Zuläſſigkeit der auf⸗ 
zuführenden Schauſpiele und Opern entſcheiden. Eine Bekannt⸗ 
machung des Polizei⸗Direktors, Migr. Matteucei, geſtattet Gleiches 
für Rom. Bemerkenswerth darin ſind verſchiedene Vorſchriften 
als charakteriſtiſch für Land und Leute: kein lärmender Beifall des 
Publikums, keine Schirme und Stöcke im Parterre, kein Cigarren⸗ 
dampf, kein Dringen auf Wiederholung irgend einer Scene oder 
Arie, ohne eingeholte Erlaubniß der anweſenden Theaterephoren. 
[Verhaftungen in Modena; Rückkehr von 
Auswanderern.] Das Organ der modeneſiſchen Regie⸗ 
rung „Il Meſſaggero“ ftellt die neueſten Nachrichten piemonteſiſcher 
Blätter über zahlreiche im Herzogthum vorgenommene Verhaftun⸗ 
gr in Abrede, während direkte Privatnachrichten, welche allen 

lauben verdienen, ſie beſtätigen. Der Tod Doktor Guidotti's, 
der am letzten November vor Villa die Salto auf einem Spazier⸗ 
gange durch zwei Piſtolenſchüſſe aus dem Hinterhalt niedergeſtreckt 
wurde, wird damit in enge Verbindung gebracht, da die Regi 
in ihm enen politiſchen Späher befaß. Der Herzog hat dem Ent 
decker des Mörders in allen italienischen Blättern eine Belohnung 
von 5000 Franken verſprochen. Hier in Rom wurden auf Re⸗ 
klamation des modeneſiſchen Geſchäftsträgers verſchiedene ver⸗ 
dächtige Perſonen eingegogen, find jedoch mit Ausnahme 
von Zweien bereits wieder auf freiem Fuß. Die italieni⸗ 
ſchen Regierungen halten ſich noch immer überzeugt, daß 
die hier und dort in Italien verübten politiſchen Verbrechen von 
einem geheimen Revolutionskomité in Rom dekretirt werden. — 
Vorige Woche kehrten hier etwa 18 junge Leute über Genua und 
Civitavecchia zu ihren Familien zurück, die ſie voriges Jahr ver⸗ 
ließen, um in Buenos Ayres und den Laplata⸗Staaten ſich eine 
neue und behäbigere Heimath zu ſuchen. Es mißlang. Ueberhaupt 
wurden 200 Italiener Ser ungünſtige Umſtände gezwungen, aus 
Südamerika in die Heimath zurückzugehen. Nur mehreren Malern 

lückte es, ſich in den größeren Städten eine Exiſtenz unter guten 
Ausſichten zu ſchaffen. (V. 3.) ; 

Spanien. 

Madrid, 15. Dez. [Mſgr. di Pietri; das A . 
ment Prim; das Bureau des Kongreſſes; de 
nien; das doll en Mipr, di Pietri, der Nuntius des Papſtes 
in &iljabon, ſollte heute Nacht hier eintreffen. — Das Amendement 
des Generals Prim zur Adreſſe hat, wie das des Generals Sanz, 
die Stellung des Miniſtertums nur befeſtigt. Im Uebrigen wer⸗ 
den gleichſam als weitere Antwort auf die beantragte Mipbill un 
eines etwaigen Krieges gegen Mexiko demnächſt wieder 12 
Mann Elitekruppen nach der Havannah abgehen. — Der Kongreß 
der Deputirten ‚bat die Verifikation der Vollmachten ſeiner Ni, 
glieder beendigt und iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, vorgeſtern 
zur Bildung ſeines definitiven Bureaus geſchritten. Martinez de 
la Roſa wurde mit 185 Stimmen wieder zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. Die Oppoſition hatte keinen Kandidaten aufgeſtellt, und 
ae de Mitglieder, die ſich an der Abſtimmung betheiligten, 
legten bloße weiße Stimmzettel in die Wablıttne. Man fand deren 
28. Die alten Mitglieder des proviſoriſchen Bureaus wurden 
gleichfalls beibehalten, nur mit dem Unterſchiede, daß der proviſo⸗ 
riſche erſte Vizepräſident, Calderon Collantes, erſt zum vierten und 
Armijo de la Rein zum erſten Vizepräſidenten ernannt worden 
iſt. — Die „Gaceta“ veröffentlicht ein Dekret betreffend die Kolo⸗ 
niſation der Inſeln Fernando Po, Annabon, Corrioc u. ſ. w. Man 
wird die nöthigen Streitkräfte und Kriegsſchiffe dahin abschicken 
und einen Gouverneur mit Brigadiers⸗ oder mindeſtens Oberſten⸗ 
rang ernennen. Dem Gouverneur ſind jährlich 25,000 Piaſter ver⸗ 
willigt, um die Hülfsquellen des Landes zu entfalten, und der Je⸗ 
ſuitenmiſſion 6000. Die Zölle bleiben auf 5 Proz. bei der Ein⸗ 
und 2% 88 der Ausfuhr feſtgeſetzt. Kompagnien und Pri⸗ 
vate erhalten Terrainkonzeffionen, um das Land urbar zu machen 
und zu bebauen. — Nach dem verleſenen ud betragen die 
2 95 Staatsausgaben pro 1859 1, 786,662,787 Realen; die 
ordentlichen Einnahmen find auf 1,794,731,500 Realen veran⸗ 
ſchlagt. Für . der Staatsſchuld und öffentliche Arbei⸗ 
ten ir man 265,258,000 R. Die ſchwebende Schuld kann 
640000000 R. nicht überſchreiten. Die Regierung iſt ermächtigt, 
die Tabakstarife zu Gunſten der Privaten zu modifiziren. Das. 


udget bewilligt der Regierung 
Ehauſſeen, Kanälen, Leu rmen u. ſ. w. Vermeh⸗ 
und Marinematerials, Herſtellung der Kirchen, 
tler, Amtslokale u. ſ. w. 

Arbeiten der Cortes.] Vorgeſtern theilte der 
die verſchiedenen Sektionen durch das Loo 
tentwurf für 1859 mit. 
et) die ordentlichen Ausgaben auf 
ie Einnahmen auf 1,794,731,800 Reglen ang 


belaufen ſich auf 2 Milltar- 
ahre von 1859 an vertheilt wer ⸗ 
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
8- und 70 dem Juſtizminiſterin 
der Finanzen überwiejen. Zur Eröffnung die⸗ 
en werden als Garantien verwandt der ganze 
rozent, welche dem 

erner zwei Drittel der übrig blei⸗ 
ter, eben jo zwei Drittel des Ertr 
en und des für die 
der 1855 und 1856 von 
gates ausgeſtellten Obli⸗ 


Finanzminiſter, nachdem 
worden waren, dem Kongre 


en Theilen auf die n 
den ſollen. Davon find 1 M 
450 der Marine, 350 dem Krieg 
artement des Innern un 
es Kredits von 2 Milliarden 
n Staatsgüter und d 


benden 80 Prozent der Gemein 


ch 
tion beſtimmten Fonds; 


güter zu Gunſten des 
Sollte dies nicht zur Deckung der zwei Milliarden au 
de man Kaſſenſcheine zu 6 Proz. ausgeben. 
Nationalgüter amorkiſirt. Jedes Jahr muß die 
ortes Rechenſchaft über die Verwendung der aus dem Verkaufe 
den Summen ablegen. — Der „Correſpondencia Auto- 
die Cortes ſofort nach ihrer definitiven Konſtituirung ſich 
en Budget der öffentlichen Ar⸗ 
löſung, mit der Art der Bezah⸗ 
ubvention, mit den Geſetzen über Mu⸗ 
Desamortifirung und mit den 


dieſer Güter herrühren 
n: mit dem außerordentli 


lung der den Eiſenb 
nizipal⸗ und Provinzialverw 


Proteſtantismus!, 
mation in Spanien ziemlich feſten Fuß g 
ottet worden war, hat ſeit einigen 
worüber in dieſer Zeitung bereits 
1856 die erſten Anf 
er Verbote und Wachſamkeit die Verbreitung 
neuen Teſtamenten und ſonſtigen evang. Sch ift 
ckt werden können, obwohl es an ſtrengen 
vielmehr haben dieſelben, wie es ſcheint, nur 


beſonders des ſch 
wei Jahren über 100,000 
ie Bibeln vermehren ſich trotz 
Volk ſcheint ein großes 


welcher zur Zeit der Refor⸗ 
atte, aber vollſtän⸗ 


mals Boden zu gewinnen geſucht, 
iu Nr. 71 Jahrgan 
Seitdem hat trotz a 


men nicht mangelte; 
r Aufmerkſamkeit dem Pr 
en verſchiedener Blätter, 
„ſind in den letzten 
en verbreitet worden. 
e erlaſſenen Edikte, und das 
Buche zu empfinden, Mehrere g 
ewordener Spanier haben dazu gedient, den 
smus weithin durch das Land auszuſtreuen, 
Erklärung der Bibel, die aber der Ver⸗ 
eheim gehalten werden müſſe 


amen des Proteſtant 
und die Verſammlunge 
folgung wegen ſtreng g 
von großem Erfolge. Außerdem j 
ind, ſelbſt Frauen, die Perſonen ihrer nächſten Krei 
ibel bekannt zu machen, und ſogar M 
it der Verbreitung von Bibeln. Auch die päp 
n von der unbefleckten Empfängniß der hie arg 
ſonen bewogen, ſich dem Pro eſtan mus 
m 20. Dez. meldet: Die „Gaceta“ 
ch in Madrid unter dem Patronate 
mpfängniß“ gebaut 
eordnetenkammer 
argelegten Ideen 


ria hat eine Anzahl Per 


B 

— [Eine Depeſche] vo 
veröffentlicht ein 
Bafilila „zur unbefleckten E 
Adreß⸗Entwurfe der Ab 
allen von der Regierung 
Graf von Paris, welcher am 17. Dezember 
wurde zu San Lucar vom Herzoge von Mont⸗ 


Portugal. 
[Franzoſenhaß und Mädchen⸗ 
ziation zur Gründung von Mädchen⸗ 
eater Donna Maria II. ge⸗ 
dent dieſer Aſſoziation iſt ein Prieſter; eine 
daß keine Lehrerin einem 
er Antrag fand rauſchen⸗ 
Rede des Chef⸗Redakteurs des „O Por⸗ 
daß der Unterricht wahrhaft religiös ſei, 
chen Lehrerinnen anvertraut werde. 
Portugal eine Demoraliſation gege⸗ 
em Muſterlande, wo man die 
ere Mädchenſchulen holt.“ 
A.: Ein ſo kleines Land, 
welche einer Nation 
m die bekannten Beweiſe ihrer 
’ tatuten muß ein Manifeſt vor⸗ 
ndelt ſich nicht bloß um die Anftellung von Lehre⸗ 
rinnen für das weibliche Geſchlecht, Di 

Thatſache, daß die Frau die Welt 
nehmigt und eine Kommif 


werden ſoll. — In dem 
auf die Thronrede iſt 


zu Sevilla anlangte, 
penſier empfangen. 


Liſſabon, 6. D 


chulen hat ihre 
alten. Der Na 
Dame verlangte das Wort und beant 
religibſen Orden angehör 
den Beifall. Ebenſo eine 
ez“: „Ich verlange, 
daß er folglich keinen geiſtli 
(Bravo.) Niemals hat es in 
ben, wie heuer in Frankreich, dies 
Lehrerinnen für um 
Redner, Herr Vincent Ferrer, äußerte u. 
wie Portugal, kann keine Lehrerinnen dulden, 
und erſt vor Kurze 
eben hat. Unſeren 


angehen. Es ha 


| beherricht.“ Hier⸗ 
wurden die Statuten ge 
rfung des Manifeſtes ernannt, (N. P. 3.) 


Türkei. 
Konſtantinopel, 12. Dez. [Die Miniſterkriſig; Nachrichten 
s Dſcheddah und Mekka.] Ueber die bereits tele 
erkriſis ſchreibt man der „Independance Bel 
rklich feine Entlaſſung eingereicht 
ung des Vezirats auf große Schw 
amil, Paſcha von Eg 


en wäre der Sultan bei Be⸗ 
ten geſtoßen, indem nach 
Paſcha von Kandia, und Fuad⸗Paſcha 
lich zun Annahme bewo⸗ 
a das Miniſterium des 
id⸗Paſcha verwaltet hatte. 
-Paſcha den Kadi und 10 


edoch, daß Fuad⸗Paſcha ſchlie 
en werden würde, und alsdann würde Gthem. 
‚Auswärtigen, übernehmen, das er ſchon unter Rei 
— Nachrichten ans Dſcheddah beſtätigen, daß Na 
angeſehene Kaufleute der Stadt verhaften ließ. Dieſe 9 
ſtantinopel begreiflicherweiſe ungeheure S 
Namit- Paſcha als Gouverneur der Hed 
Damaskus eriept worden, ſondern wird auch eine 
tärkommandeure in Dſcheddah ſtatthaben. Der neue 
| ehr beruhigende Anipr 
nanderſetzte, daß die Chriſten durchaus nichts ge 
e Religion unternehmen würden, und daß die Muhame 
e der Chriſten reſpektiren müßten. Jede Vergehung gegen die ⸗ 
n Zukunft aufs Strengſte geſtraft werden (I o.) 
k, 2. Dez. [Eine Verſchwörun g.] Seit längerer Zeit wa. 
Gerüchte über eine neue gegen den Fürſten von Serbien gerichtete 
während von anderer Seite verſichert wurde, daß das 
en Verſchwörung in der genann 
t wäre. Die mittler⸗ 
aus Weißkirchen gebürtigen 


f Veranlaſſung eines gew 


erſchwörung in Umlauf 
Pe) der Serben, die aus Aula ö 
„durch gedungene d 
weile erfolgte Inhaftirung einiger 2 kn eines 


ſachen ſelbſt ein helleres Licht. Putnik war au 


4 
loſch im Oktober d. J. 10 Ruſtſchul gekommen und dort mit dem internirten ſein müſſe u. . w. Die Leute ſind ganz 
en 


Senator Paun Jankowie (Ratha) bekannt d tefer, N 5 ! 5 Jes 
e den een ai omprom irn benen Durch Deftehung den nicht kei ihnen die Abjücht vorhanden, der en 
d alt h würd 1 1 15 er 
ſie irgend u 


erwähnten Putnſt, vor dem er von Ruftſchut, Ismail Paſcha, die Aus. zu treten: weit entfernt davon; ſie 


— 


age zu depeniren, er jet von dem Fürſten von Serbien gewonnen worden, de üſtung gegen di ö 5 
Paun Jankowic und den eſenen Senatsprä — Stefan Stefanonie 7 —. 9 5 die ben n daß N D ie 
Bea) zu ermorden. 3 Id, gab er die beiden Serben Miloſch und Handſchi ene enen San e ſtänden. Aber ſie können 
‚Stefan als ſeine Helfershelfer an. In der weiteren Unterſuchung jtellte ſich je. poſitiv m t einjehen, daß es wir ch Leute geben kann und ziebt, 
doch die vollſtändige Lügenhaftigkeit der Ausſagen Put rail und wurde die uicht wenigſtens in Bezug auf die Grundquelle des Glaubens 
5 de A wesch wen din * ge 15 Behörde 5 cliefert, mit ihnen übereinſtimmen. Die Unmaſſe der größeren und klei⸗ 

ore ne „welche von ts ; 1 een 
wußten, auf freien Fuß geſetzt. Uebrigens hat der Vorfall Anes hifen de ni — N Sekten im Lande mag dieſer Meinung Nah⸗ 
gemacht, und man glaubt, daß mehrere der Internirten nach Adrianopel, dem a. geben. . 9. N f g N 
anfänglich fur fie beftimmten Aufenthaltsorte transportirt werden dürften. Bei 1 Be 2 dent en die Auflöſu 17 der Union! 
Donaufürſtenthümer eee cu in Hiebe In Den Pere 

“ Pr taaten am 25. Novbr. der 100 jährige Gedächtni er Cr ir⸗ 
Bukareſt, 7. Dez. b 1 i der 100jährige Gedächtnißtag der - 
der wirlich eee mn 2 — u None mung der Forts Duquesne und Pitt gefeiert —— verlas der 
e Es figuriven auf 5 75 die Brüder und Ex⸗Hoſpodaren Georg Vorſitzende ein ſehr intereſſantes Schreiben vom Präſidenten Bu⸗ 
8 au on Fire welche von der . Partei gestützt wer- chanan, der die Einladung zum Banket aus Mangel an Zeit ableh⸗ 
„Die Partei Gh Fe früher Janko Ghika, Fürſten von Samos, und nen mußte. Nach einigen Einleitungsworten fährt der Präfibent 


die liberale Partei den Nikolai Golesko als Kandidaten aufzustellen. Da aber i . 
die neue Verfaſſung für die Wählbarkeit zum Hoſpodariat Bedingungen vor⸗ ar ee eee u 
if / ae a. eben 
Ä N x ’ = em 
a fſy. Z [Das ; Ko FR g 4 Beginn ein obſkures, weit jenſeit der weſtlichen Grenze der civil Welt ge⸗ 
Neptun Verb dach die Hl. m uſulat.] Das amtliche Geſetzhlatt der legenes Fort (Pitt) war, iſt jet en Mittelpunkt . . —— 8 1 


N ote, welche das preüßiſche Konſulat an das Staats- und Fabrikſtadt (Pittsburg) gewo ; - 
111111 | Am ng le gg ern El ang, SO a 
u para en Starojtien in der Moldau abzufchaffen. Zur Ausführung die- der an Jab R kann der ſorgliche g Pariet act Von dem Standpunkt, 
*. aug ge — das Kon wi 5 Beihülſe des Staateſekretariats in An. Vergangenheit überſchaut, einen Blick in die Zukunft . 
. Stan Das ps a 
Kigen, indem fie,die Juſtizpflege verbeſſern, 10 erwartet das Konſulat in Folge . wine — 5 —＋—. den 200 jährigen Gedächtnißtag der eh 
der Abichaffung der Staroftien, daß die Regierung dieſes Fürftenthums fortan einzigen geeinigten Staat pid fkeiern. kireic dann unſer ganzes Land einen 
ber wufrichtigen und unparteitichen Fürſorge der Lokalbehorden die Intereſſen Staat, als re egeben hat! bir 1 T Sa enz und freiern 
er preußiſchen Unterthanen bei allen Konflikten empfehlen und den Beamten und in Gruppen feindlicher und eiferſüchti Ar n der Staatenbund in 
e a 
4 l A i e n ſchöpft durch Kämpfe mit einander, ſich für immer wieder bereinigt und auer 
. den Schirm und chutz Eines großen, s überſchattenden Despotismus ge- 
Bombay, 25. Nov. [Flüchtige Rebellen in Goaz e Ni mein teer Gee werden mit Gottes 
g a 27 enden Gener 0 ei 
re. e in 3 und Pendſchab.] Das einzige Bemerkens⸗ | Keilis,. zu der wir gelangt find, hängt e 
werthe, ſchreibt der Korreſpondent der „Times“ von hier, iſt in der die Aufrecptbaltung der Union 17 dem Geiſt und Buchſtaben der Berfaſſun 
iſt . 
i 


Prä 2 n die Pazifikation der Sawunt Warri Deſ⸗ — 15 1 805 ß en e a SED ARDeR. Ber 
, di - 1 vs age es mit Bedauern, ichts weni ü end 
ſahi's, die bekanntlich von Madras aus gedrängt, in den Diſtrikt ſchralter — We ; alt es beinahe I als glückverheißend. ten Den- 


von Goa eingebrochen waren, wohin die Engländer, durch Ver⸗ aus für Sandesverratb, das Wort Trennung 

träge gebunden, ihnen nicht folgen konnten. Se at der Gouver⸗ Sc hört man Ik Die en Der e empf a ür 

neur von Goa den Engländern die Thore zur Ve olgung geöffnet, e Dr wirkliche oder eingebildete Uebel, die ſich ſelbſt überlaſſen im na⸗ 

ze 7 Folge wr ih daß ſich die rebelliſchen ge en Des Dinge 1 2 8 kene 

23. in Goa ergaben. — Der Korreſpondent von „Daily News“ | neration, die noch durch ihren perſönli ee e e 
g t „Voi 5 N f th und i 

ſchreibt unter Anderem: In Sind, im Pendſchab und ont in In⸗ aach bun e iſt bee ganz Sabingef aber. Das bene Ga 1 5 


dien (Audh natürlich und die angrenzenden Theile Central⸗Indiens Nachtemmen g een fe 8 d lee in Juen a 5 10 chi dr 
. i Herzens ſchlie⸗ 


ausgenommen) herrſcht vollſtändige Ruhe. Die kalte Jahreszeit |; A Fe ; h ’ 2 
hat eben begonnen und verſpricht angenehm zu werden. ee Ein. ak. e aden . Ka 1 DI She IS Union 
geborenen (in Bombay) wollen zur Erinnerung an die Uebernahme | die Gefühle gegenseitiger Güte und Nachſicht 19 und Aa Ale e 


der Regierung durch die Königin ein landwirthſchaftliches Muſeum luß faflen, die Union in der Geſtalt und dem Geiſt, in dem fie fie von 
das den Namen Victoria ⸗ Nr ö aft . Wen ererbt haben, ihren Kindern und Rinesfinden u . 


eum fuhren ſoll, gründen, un f „und dann 
Plan wird wahrſcheinlich zur net sehn, mann er De —.— . eee ee eee eee 
Perſien. len bat jene me men damit an⸗ und g Kira nee Dpaleid) en a 
gefangen, daß er den Imams die Weiſung ertheilt, fe hätten ſich] "Pater in polttiidye Porkeſen geichieden waren, die oft in ſcharfen Streit mit ein. 
ausſchließlich um ihre geiſtlichen Angelegenheiten zu kümmern, da anber geriethen, hörten wir doch nie davon, daß ihre Wahlen mit Geldmitteln 
kein Fortſchritt möglich ſei, wenn der Koran überall vorgeſchoben Zus nn Kalle Die eee 3 Dir 
let HR 1 0 N e die Vertreter in den Geſetzgebungen der einzelnen Staaten 
werde. Ob Feruk Khan s Stellung feſt genug tt, um jo raſch und und im Kongreß angeſteckt wären, dann iche die freie Regierung in ihrer 
rückſichtslos mit europäiſchen Ideen auftreten zu können, muß die | Duelle vergiftet, und unjer Ende wäre, wie die Geſchichte bew it ein Heuler. 
Folge lehren. Leider pflegen in Perſien, wie im Oriente überhaupt, e We ca jet alle 1 kann 
alle jähen Fortſchritte zu noch jäheren Rückſchritten zu führen. dies verdorben und wird das Volk feil, — 0 — 05 ein Won 85 nn 
A f eng Freiheitsbaumes, der dann welken und verdorren muß.“ r 
Alexandrien, 8. Dez. [Der Vizekönig; engl. Trup⸗ N A u ſt alien. 1 
pentransport.] Der Vizekönig iſt bereits vor längerer Zeit | , — [Die Ausbreitung des franzöſiſchen Einfluſſes 
wohlbehalten von ſeiner Reiſe nach Ober⸗Egypten und nach Kairo im Stillen Weltmeere! ſcheint man in alien nicht grade 
mit freundlichen Augen 1 betrachten. So jagt der „S — Nur 


zurückgekehrt. — Der Dampfer „Perſeverance“ brachte 900 eng⸗ . de 
liſche Soldaten hieher, die ſofort nach Indien befördert wurden; | Ang Herald“: Eine Poſt von den Tongeſiſchen oder Freund 


dieſelben kamen von Korfu. Juſeln bringt uns wieder Kunde von einer Angriffsbewe 
A m 14 welche die Franzoſen auf jene Gruppe gemacht bib es gung 
meri k a. bone Gouverneur von Habai wollte zwei franzöſiſche Prieſter nicht 


Newport, 4. Dez. [Kirchliche Streitigkeiten.] Aus landen laſſen und handelte dadurch dem Vertrage zuwider, in wel⸗ 
St. Louis wird von einem Seitenſtück zu der Mottoraf 1. Ge⸗ Dem der König der Freundſchafts⸗Inſeln ben anzoſen jedes 
ſchichte berichtet, das indeſſen glimpflicher abgelaufen iſt, als. Diele. tandes die freie 1 zugeſtanden und alle Strafen oder 
Im Hoſpital der barmhetzigen Schwestern zu St. Louis lag ein Verbote gegen das Bekennen des katholiſchen Glaubens abgeſch 

65 jähriger Jude (Schiffskapitän, aus Böhmen gebürtig) rettungs⸗ hatte. Die Priefter riefen ein franzöſiſches Kriegsschiff zu Hülfe. 
los erkrankt darnieder. Als er jich ſchon im een e Zuſtande Der Befehlshaber dieſes Schiffes begnügte ſich 1 mit einer ſol⸗ 
befand, wurde ihm, obwohl er durch e opfichittelt | chen Abbitte und Genugthuung, wie er 4 ähnlichen Fällen von 
und ſonſtige Geberden ſeinen Widerwillen zu erkennen gab, unter einem civiliſirten Staak gefordert haben würde, ſondern nahm die 
feierlichen Cerimonien die Zwangstaufe applizirt. Auch die Pro: Gelegenheit wahr, der franzöſiſchen Miſſion Vortheile zu erringen 
leſte eines andern Juden, den jener kurz zuvor inſtändig gebeten welche ſie auf andere Weiſe nicht hätte erlangen können. Er zwan J 
hatte, ihn nach jüdiſchem Ritus beerdigen zu laſſen, blieben unbe⸗ den König George, nicht nur den Prieſtern eben jo viel Gru 
achtet, ja man bedeutete dem Manne, daß er nichts mehr hier zu und Boden wie früher der Wesleyaniſchen Miſſion zu ſchenken, 
ſuchen habe, da der Andere jetzt ein katholiſcher Chriſt ſei. Die ſondern ihnen darauf Gebäude deſſelben Umfangs und Charakters 
Vorſteher der iſraelitiſchen Gemeinde ſuchten Zulaß zu dem Ster⸗ wie die Wesleyaniſchen zu errichten. Wir wollen ad weiter 
benden zu erhalten, doch ward ihnen dieſer von der Priorin rund⸗ nichts jagen, Aber die Sache it von Belang als eines der vielen 
weg abgeſchlagen, und als he endlich durch lärmende Vorſtellungen Symptome, daß Frankreich im Süppacific eine Groberun ' 


beim Erzbiſchofe Zutritt erhielten, war inzwiſchen der alte Mann befolgt, auf die es uns noch nicht gelungen tft, die ernſt erk⸗ 
N ‚ren „Ben lie: ſamkeit 1 15 len und A Ki Fin 5 2 


und neue Chriſt par droit de e geſtorben. Nun ein neuer . 0 ? 
Streit mit der Priorin über das Begräbniß, ob chriſtlich oder jü⸗ Frankreich hat ein wachſames Auge auf Alles, was in Central⸗Po⸗ 
N reift jede Gelegenheit, feinen 1 


disch. Auch hier wollte die Priorin nicht nachgeben, bis endlich die bneſten vorgeht, un er 

Israeliten ſich an die ſtädtiſche EWR wa 25 und der Buer auszubreiten, mit Bligeslinelle Schon hat es eine 0 

meiſter (kein „Demokrat“ ) den Erzbiſchof Kendrik in eindringlicher von dem Marqueſas bis Neukaledonien gebildet. Groß ritannien 

Weiſe aufforderte, dieſer unwürdigen Farce ein Ende zu machen. und Auſtralien ſehen ruhig zu und halten vielleicht Land und den 

Nun hielt man es auf geiſtlicher Seite nicht für gerathen die Sache nicht der Rede wert Sollte aber je die ngliſc franz Ba 

noch weiter zu treiben, und der getaufte Jude wurde von ſeinen ſchaft eine Unterbrechung erleiden, jo wie ihre 1 läſſigkeit 

Glaubensgenoſſen nach jüdiſchem Brauch begraben. — Uebrigens bitter bereuen. n 

al die amerikaniſchen Proteſtanten kaum 1 7 über derartige 

Vorfälle Klage zu führen, denn fie zeigen vorkommenden Falls“ Aus polniſchen Zeitungen. 

auch ſehr wenig Rückſicht auf Gewiſſensſtrupel Andersgläubiger. [Die neue Gerichtsorganiſation in Polen], über deren Be⸗ 

So iſt hier gegenwärtig eine lebhafte Agitation im Gange, um N 0 Grund einer dom „Czas⸗ 1 aus ſicherer Quelle 

das Bibelleſen in den vom Staate eee zur r been ehen Blatt — pe erg 

Zwangsſache zu machen. Ver ebens berufen ſich Katholiken, Juden Bisher, heißt es dort, war di Cin, wo min tsbarkeit 

u. A. auf die Verfaſſung, welche die abſolute Trennung des Staa: 115 Nußen des Landes und der Gerecht kei ae 

tes von der Kirche gewährleiſtet; vergebens betheuern die Katholi⸗ 5 12 200 reden ce N 

ken namentlich, daß es wider ihr Gewiſſen ſtreite, ihre Kinder die tun Hehe dal ns und in Warſcher an denden 

proteſtantiſche Bibelüberjegung leſen Alu en: mit jener eine Deherkmant Du Senatee ebendafebit. r 

7 1 kaum werden n der 0 welche ee ne Betr 5 8 in 

en Angelſachſen hier und drüben eigen iſt, bleiben dieſe ‚nerihten ventiprechend, fibae ol 
8 5 ſen 11 rüben eigen iſt, bleiben dieſe darauf 0 ter SL 


ſtehen, daß die Bibel jedem Menſchen, gleichviel zu welcher Religio 
oder Konfeſſion er gehöre, das höchſte je beiligfte ch ie in 


10 Uhr 


bahnſtrecken Privat- Depeſchen in 
des 


301. Donnerſtag 7 


1 ver⸗ 


neue Organisation überträgt die Eivil. mit der Kriminalge 


Geri nd d d ein Hauptfehl Reform 
imiat-ei n Gerichten, und darin wird ein Hauptfehler der Refo 

ja Re, ee ele künftig beftehen: Gemeindegerichte, unter dem Vorſitze 
der Woſte und Bürgermeister, neununddreißtg Sreisgerichte für die erste und 


Ctvil-Kriminalkammern für die zweite Inſtanz; die dritte Inſtanz ver. 
5 dem neunten und zehnten Debrriement des Senates, und edenſo beſteht 
das Handelstribunal unverändert fort. — Ein Hauptvorzug der neuen Einrich- 
tung wird in den Oemeindegerkhten gefunden. 5 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 23. Dez. Da wegen der ſpäten Beendigung der 
Ar Nasa — Wpenrbnetenhauſe es nicht mehr möge 
lich war, das Reſultat derſelben noch allen unferen Leſern ne 
theilen und neuere Nachrichten in Betreff derſelben heute = ki ; 
liegen, jo theilen wir die geftrige Notiz darüber heute nochma ; 
Po ſen, 22. Dez. Bei der heute ſtattgehabten Na 5 
wahl des dritten Abgeordneten für den I. Poſener u. 1 
bezirk entſpann ſich ein heißer Wahlkampf. In der erſten Ab⸗ 
die rtr lag 178, Genf 2. Bring 145, Kamen g 
ie wir hö 8 Graf A. Bninski 145, G. 
Berne 66 Sinnes, = ſonach keiner die abjolute Majo⸗ 


rität. In der zweiten Abſtimmung wurde Kaufm. G. Ber⸗ 


ger von hier mit 201 Stimmen gegen den Bolizeipräfiden- 


ten v. Bärenſprung (172) als Wa 2 
— [Einführung.] Der bisherige Predigtam 45 e 
i F iſt zum Hülfsprediger bei der evangeliſchen ö 
Kais 8 . 5. d. in ſein Amt eingeführt worden. 4 Phi 
er farrſtellen] Dem Kommendarius Grodzt au 2 
— 1 m ez. e. ab die Shure in Owinsf zur kommendariſchen 2 55 ö 
lie Pfarre in Obiezierze dagegen dem Dekan Daleki in Obornik zur ein! 5 
weilige 1 — cum facultate substituendi übergeben 1 7 ꝗ Fri 
vakante Pfarrſtelle in ee iſt er ee a fuck Pala Ey 
die ſonach erledigte ? arte in Zern den bisherigen, Wen Pow dem de: 
ie gleichfalls vakant gewordene her u Swiatlo) ! 
——— ue (Kr. Wongrowig) zur raum eder lange 
übergeben worden. — Die bisher durch den Kanonikus 190 5 en 
fine er commendam verwaltete Pfarre in Grabia (Kr. Inowra {am 1 — 
ee ee 
Eee e egit ber Bläberigen Kommendarius Franciszkowski 
ee . een e e zu Kuſchten (Kr. 
if das Präfentationsr Tl: 
Kr a ars er dein ee Deigz (Kr. Adel- 
nau) ift der an 


n er ebrochen 

mika) ißt die Tollwut — errmaaßregeln ausgeführt find. — Der Milzbrand 
meer ie un de Saeed Dominiums AN en de 
jen äft eclofehen de — Sta Ba 


—— bewirbt 


— 225 195 Uebelſtande recht bald irgendwie Sd en werde. In 


cer Lehrer zu beſchaffen Wet, ET 


Inſerale und 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— — = Fr * F pi 1 } >. vr 
ruhſtadt iſt feit mehreren Monaten die jüdiſche Schule mit der evangelifche: 
5 Sir den orten Religionsunterricht iſt ir auch in den letzten 22 
den Städten nicht genügend we 75 20 REN 
r Wollſtein, 22. Dez. [Jüdiſche Gemeindeangelegenheiten; 
Geſchäftli Ne Die ul 100 hieſigen jüdiſchen Gemeinde, die nach 
dem vor drei Jahren angelegten Etat 3403 Thlr. betrug, beläuft ſich nach dem 
in dieſen Tagen für die nächſten drei Jahre 2 91 Etat nur noch auf 
1283 Thlr. Dieſes günſtige Reſultat iſt größtentheils durch die nicht unbedeu⸗ 
tenden Ablöſungsgelder der von hier nach anderen Städten übergeſiedelten Ge⸗ 
meindeglieder, die zur Schuldentilgung verwendet wurden, erzielt worden. Die 
Einnahme und Ausgabe für die nächſtfolgenden drei Jahre ſchließt mit 1163 
Thlr. (gegen 150 Thlr. mehr, als in den letzten drei Jahren), was darin ſeinen 
Grund findet, daß das Gehalt des Kantors um 50 Thlr. erhöht worden und 
eine größere Summe als bisher für Gemeindebauten auf den Etat gebracht 
werden mußte. Außerdem hat die hieſige jüdiſche Gemeinde noch über 400 Thlr. 
jährlich für Unterhalung der zweiklaffigen Elementarſchule aufzubringen. — 
a 1 in dieſem Jahre aus dem Hopfenerlös bedeutende Summen aus dem 
Auslande in hieſige Gegend gekommen ſind, wird doch Seitens der Kaufleute 
allgemein über ſchlechten Abſatz zu Weihnachten geklagt. Die wohlhabenden 
Hopfenproduzenten legen ihr Geld zurück, um went einſt ihre Beſitzungen 
n vergrößern, und die Minderbemittelten haben mit ihren diesjährigen guten 
Einnahmen die Wunden, welche ihnen vieljährige Mißernten ſchlügen, zu heilen 
und ſchaffen ſich nur das Unentbehrlichſte an. — Der am 19 d. in Bomſt ab⸗ 
gehaltene Markt fiel ebenfalls für die ln ungünftig aus; nur Inha⸗ 
ber von Spielſachen haben ein ziemliches Geſchäft gemacht. Auf dem Dune 
ungen Pferden Age die in ziemlicher 1 05 von 
Pferdehändlern aus der Provinz gekauft wurden, um fie auf die ſchleſtſchen und 
wo das Pferdegeſchäft wegen Ankaufs von Re⸗ 
e beſſer als bei uns gehen ſoll. 


ſtarb. — Der Sg der 
er 


10 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf.; 4) vom Magiſtrate zu Czarnikau 9 a 1 Sgr. 
r. 25 Sßr. 


n 5 25 Thlr. 6 Pf. —. In Wreſchin 
e 


onat November 5 


17 Sgr., Hafer 1 Thlr. 
grütze 4 Thlr. 25 Sgr., 


Dance Marktprei ae 
u — I in 
Sr 20 S 81 erſte 1 Thlr. 
Gerſtengrüße 2 Thlr. 15 Sgr., 

„Erbſen 2 Thlr. 15 Sgr., 


————— 


; lar Litt. C. zu 50 Thlr. Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

Die hc ran = a 1859 fol Nr. 11. 30. 40. 51 134. 151. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

die unterzeichnete In 11 den Mindeſtfor⸗ Litt. D. zu 25 Thlr. I ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Wege der Submiſſion an Die Bedingun. Nr. 28. 111. 125. 180. 242. 251. 255. ongrowiß, den 25. September 1858. 
fordernden verdungen werden. tur eingeſehen 272. 305. 306. 333. 366. e Königliches Kreisgericht. 
gen können in unſerer Hefen Offerten bis] Indem wir dieſe Kreisobligationen biermit I. Abtheilung. z 
werden und die —.— 2 star e er kündigen 2 ud? Den ne 1 — —— — — Dedleoburgij 

. ei e Baarzahlung des Nennwerthes der obi⸗ ge; 8 

e den kr ernte d auf, dere ee Cigarreu⸗, Wein⸗, Arrac⸗ 


N . v 5 
Kö j A. beenden J. Mrmeetorpe. Ir Kreisobliga 
ehörigen, noch nicht fälligen 


„Bekannkmachung, . 
;ffentli iſtbietenden Verkaufe einer is 8 in termino den 1. April 1859 bei 
Zum öffentlichen meiſt 1 rar Kommunaltafje Bierfelbit oder bei dert 


Partie Rog 


enkleie und Fußmehl haben wir auf 
8 28. d. Mts 


rmitta N 71 
in unſerem een Net r in Poſe 
Termin anberaumt, wozu Kaufluftige hiermit 


R \ ie ſtändiſche Kommiſſion 
e, ge 21. O 2 1858. fur 92 Chauſſeebau im Schrodaer Kreiſe. 
önigl. Proviantamt. eee Verkauf. 
m efann er 1 Kreis 1 s 
Bei dem 9 75 Nee ee Stutfohlen, „Das Gboei zewo N der ne 2 — 
chylas hat 17 5 funden. Der unbe“ Nittergu Hat auf aden 


ungefähr Henner 1 emntt aufgefordert, 


Generalkommiſſion abgeſchätzt 
kannte Eig. 46,631 Thlr. 9 85 


e andenen Ko⸗ 
daſſelbe Erſtattung der entſt 
el aha den 20. Dezember 1858. gen 2 ai ureau III. 
Der Landrath. ve; 30. Mai 1859 


Be nt ma chung. 
Wir Fe ge öffentlichen Keüntniß, daß 
vom 1. Januar folgenden Jahres an auf ſämmt⸗ 


; Gläubiger: 
Ben unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 


ig 
e 9 Be 
Reglements, vom Herrn Miniſter für 2 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten un⸗ 
term 10. d. M. erlaffen, er r 3) 
e . zu einem wei⸗ 
atze befördert werden. 9 


in Goſtombko; 


ka geb. v. Gatkow 
Zlotnikiz 
ter ermäßigte der 1175 Kaſimir d 
ee heine: 
om Lippm 
e | gt Klöeim, fiber 
wm Betountmachung. * 6) Bär Joſeph Aſchhei 
kündigung von Kreisobligationenſ 7) Rebecca verehel. 
Aufkü des Schrodaer Kreiſes. A Bromberg, N 
auf Or e nf ae re . et am Mihheim; 
—. vom 9. Juni 1857 ertheilten Privile⸗] 9] Wolff Aſch : 
x wegen Ausfertigung auf den Inhaber lau; 10 


ender Sprogentiger Kreisobligationen des Scho]: beim; 


onen gegen Zurücklieferung der⸗ 
elben in kursfähigem Juftande und den da 


Schroda * den 21. September 1858. 


gr. 1 Pf. 
laut der, nebſt W ein und Bedingun⸗ 


ern. an h * 4 2 
150 ittags 10 Uhr, ji Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 
rdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Aggeri itorei 
4 Die dem Aufenthalte 970 f unbekannten „u Meine hefe pingeriihtete renten aus 
Adam v. Daleſzynski, 
demarzanowicez 
der Gutspächter v. Daleſzynski, 


die Bietoria verwittwete v. Daleſzyn⸗ 


in Breslau; 


uerbach, früher in 


a m; 

Eſter verehelichte Bär Joſeph Ach. 
20 13 : en empfiehlt 

daer Se — Betrag von 140,000 Thlr. ferner die ihrem Namen und Aufenthaltsorte uach 7 pft 


ron v. Ma 
beginnt den 10. 


und Waaren⸗Auktiou. 


m 24. Dezember e. Vormit⸗ 
Ben ehe ab —5— ich im Auktions und Jährli 


Kupons Serie 


n in Empfang zu J 
ſtraße Nr. 10, 


Goa, Rhein-, Roth⸗ und Ungar-| Denjenigen 
weine, Madeira, Champagner, ſo ersten Matin 
wie eine Partie Flauſche und 
Gummiſchuhe g 

und einen Ballen Kaffee 


egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


8 } 
nz Bee 


A. einzufehenden 


W. 


äthen aller Art, nebſt Utenſilien und Mo⸗ 
1 tebend, beabſichtige ich ſofort gegen 
bagre Zahlung zu verkaufen. Reflektirende er 
früger fac e tb 5. d 22 Oe 18. 
teuftadt b. P., den 22. Dez. 1858. 


— 
er bevorſtehenden Feiertage wegen, und um 


ska, früher in d adegät 
dem Andrange der geehrten Badegäſte zu 
1881 8 5 werden die Dampfbäder Freitags ſchon 
uttiewicz, frü⸗ beer liz: Nachmittags ab geöffnet werden. 


asiewiez. 


wird gemahlen für 1 Sgr. das Quart 
M“ Hrelteſtaße 905 12 im Slnterhaufe bei 
Kadeldach. 


Blnmen=Halle. 


de Maiblumen, Tulpen, Hyazinthen, 
eo, Eriken und ſonſtige büßen e und 


ann Badſtein 


verkauft in der 


m; 


anz, Pn 


e und Pörſen- Nachrichten. 
Bor- und Schafpieh verkauf. 9 


az aus meiner Negrettir A 
Fe wel⸗ 


en Heerden des Herrn v. Behr⸗ 
Negendank auf Paſſow und des Herrn Ba⸗ 
ahn auf Lenſchow gebildet iſt, 


ußerdem können aus der Stammheerde circa 
100 —120 zur Zucht brauchbare Mutter⸗ 
ngsichafe, aus der Mäſtizheerde circa 
okale, Breiteſtraße Nr. 20 und Büttel⸗ 130 Jährlingshammel nach der Schur überla en] 

werden. naar den 228 n iſt bei einigermaßen 

3 or uter Haltung mit Sicher 

eine Partie Zigarren, Arrac deſzon A er Stein 7 i 
erren, welche meine Heerde — eignen, 


zur Nachricht, daß Schönrade 1½ Meile vom 
ugujtwalde an der Stargard⸗ 


iſt, und daß ich auf vorhergegangene 
bereitwilligſt Fuhrwerk zur 
a ſende. N 

önrade bei Friedeberg N. M., den 
22. Dezember 1858. 
L. v. Wedemeyer. 


S. 


Es find nech etwas billige Klelderſtoffe und Roben Weräthth. ung. 
Gebr. Plessner. = 
öhnliche Einkäufe ſetzen uns in den 
Stand, Papiere zu noch nie dageweſenen Prei⸗ 


23. Dezember 1858. 


„ Br. der Center 1 Tl, Stroh das 
9 a Er. Schweinefleiſch 4½ Sgr., 
Scoöpienfleich 2¼ Sgr., Kalbſteiſch 1Y, Sar. 2) in 51 17 85 Weizen 
1 , Chr, de; b e 8 
1 je . . * izengrütze r. 
use ! uo Sc cen Chir. 24 


3 Sgr. 11 Br So 
n 


97 
Sgr., Gerſte 1 2 lr. 16%, Sgr., Hafer 1 Thlr. 7½ 
Al. 20 Sgr., eömelengrupe Thlr. 8 Sgr., Th 
Graupe 5 St. 10 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 Sgr., Kartoffeln EN 
finer Scheffch lr., Stroh; das Schock 125 
1½ 
Kreiſe Wirſitz haben 40 Deren 
ohne Exlaubniß die königlichen Lande verlaſſen und ſich dadurch dem Eintritte 


in den Dienſt des ſtehenden Heeres entzogen. Sie ſind deshhalb von dem koͤnig⸗ 
lichen Kreisgerichte zu Lobſens zur Unte 


f [Eingeſendet.] 
ud! Dies neue originelle Weihnachtsbuch erfreut ſich der Empfehl 
der ee Schulmänner, u das Unternehmen allgemein als ein echt — 52 
mäßes und naturwüchſiges bezeichnet haben. 
Jahrgang bei Mittler. 


In Poſen findet man den neuen 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Dezember. 


OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Rechtsanwalt v. i. Neem aus 
Schroda, Rittergutsb. Opitz und Hauslehrer Leisner aus owencin, Apo- 
theker Jacoby aus Stenſzewo und Gutob. Burghardt aus Gortatowo. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsb. Kernbach aus Kicin und 
Iffland aus Chlebowo, königl. niederländ. Amtmann Krauſe aus Sten- 
ßewo, Verwalter Heubach aus Tamein, Rittergutsb. v. Zabroskf aus 
Uſtaſzewo, Baumeiſter Stefani aus Gneſen, Erzieherin Fräul. Ruch aus 
Grabowo und Frl. Weiß aus Kicin. _ 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Frhr. v. Schmidt und Major 
* D. v. Schulz aus Dresden, Gutsb. Sohn Graf Grabowski aus 
Oſtrowo, Inſpektor Linke und Adminiſtrator Lechler aus Welna, Kauf- 
mann Gooſe aus Berlin. eee e 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Mi czynski aus Pawlowo, 
Mittelſtädt aus Kunowo und v. Chlapowoekl aus rwig, die Geiſtlichen 
Radeck und 2 aus Gneſen, Erzieherin Frl. Jeannert aus J 

BUSCH’S HOTEL DE ROME Rittergutsb. v. Treskow aus Wier onka, 
Rentier v. Bieczyuski aus Breslau, Künitler Bellachini aus Liſſa, . 
anwalt hr aus . Reg. Aſſeſſor Helmentag aus Köln, die 
Kaufleute gelis aus Stettin und Borſtorff aus Stargard. 

0 ZER ADLER. Gutsb. Walz aus Bufzewo, 
tigter Wierski aus Winnica und Ingenieur⸗Premier⸗Lieutenant Schulz 
aus Glogau. 

BAZAR. Probſt Kuklinski aus Gluchowo, die Gutsb. v. Bronikowsti aus 
Wiltowo, p. Dziembowski aus Lenartowo, v. Wilkonski aus Kra ewice, 

Szotdrzynski aus Siernik, v. Sczanieckt aus Mi dzychod, v. Sa well 

aus Wyſoka, v. Swinarski aus Kruſzewg, v. Mof czenski aus Bielejewo, 

v. Wilkonsti aus Mörka, v. Twardowokf aus Kobelntf und v. Skörzewzti 


\ aus Kretkowo. 71 
HOTEL DE BERLIN. Nittergutsb. v. Radziminski nebſt Frau aus Zdzie⸗ 


Generalbevollmäch⸗ 


chowice, Behrend aus Dabrowko und Püſchel aus Groß⸗Guttowy, Frau 
7 v. Rogalinska aus Oſtrobudki und Probſt Wager 
aus Klekrz. } 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Szeliski aus Feet v. Szelizli 
aus Kleparz, Lichtwald aus Bednary, v. Sempolowsti aus Gowarzewo, 
Hoffmann aus Kleſzezewo und Jackowsti aus Pomarzanowice, Gutsveriv. 


5 aus Grabowo. r 
EICHBORN'’S HOTEL. Gutsb. Albesct aus Kamogyn, Kanter Wande; 
aus Gzerniejewo, die Kaufleute alinger sen. und Holländer * 


Samter. 
HOTEL ZUR KRONE, Die Kaufleute Cohn aus Neuſtadt b. „ Pinn 
aus Birnbaum und Lewy aus Breslau. f 2 . 


Der Bockverkauf 
es meiner Regrettt. Statmenſchäfe. 
N rei beginnt mit dem 2. FJannar. 
Die Tiere empfehlen ſich durch Kraft und außer⸗ 
b gewöhnlichen Wollreichthum, und werden zu 
gigembhen aber feſten Preiſen verkauft. Das 
a der Mutterheerde war bisher nie 
unter 3 Etr⸗ undert. 
Krzyzanki bei Gollanez, im Dez. 1858. 
. HMoeltzthlen 
u der Handlung der Frau Math. Zu- 
anska, Ziegengaffe Nr. 20, deren 
Verkauf noch immer fortdauert iſt noch ein wohl- 
aſſortfrtes Lager von Wollen- Zeugen und vielen 
cht anderen Sachen, welche 1 für die gegenwär 
tige Jahreszeit als auch zu Weihnachtsgeſchenken 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Bleichwaaren 


Der Bockverkauf 


aus den bekannten 


anuar 1859. 
Zeit⸗ | 


eit ein Schurgew: 
zu erwarten. 


ugenſchein nehmen wollen, diene 


von Nr. 47 bis 50 intL, 61110, 112 lie, 
und 2 Meilen vom Ba "hof 118 —128 infl. ſind fo eben eingetroffen. . 
riedeberg an der königl. l —— S. Kantorowiez, Markt 65 
nmeldung n — 

bholung nach dieſen Allerbeſte Gummiſchuhe und Re⸗ 


für Damen, Mädchen und Kinder 


werden, um vor dem Feſte noch damit zu räumen, 


auffallend billig ag 


Leinens und Modewaaren Handlung 


H.korach, 


Wafferftt. 80, 


Plenpfopte aus den renommirteſten Fabriken 
5 empfiehlt in reicher Auswahl 


- N 2 yer Kantorowi 

i ler- unbekannten Erben der nachbenannten verſtorbe C. ers, Kunjt- u. Handelsgärtner, ſſen zu verkaufen, als: amuel Meyer iez, 

Durch in Venda * at Kann e ee one nen n Pa e ei it r 3 1 Ries Kaner von 1 Ar Sgr. an, e Markt Nr. 52. 
9 Lo b v. ns ki 5 > 4 4 anzleipapier 5 . £ uch — 
e 5 dane e — and der Golde Lafee Jene de du: Der Verkauf von zwei- und dreie|1 Brie a „ Dos alleinige Depot der echten John 
einzulöſenden Kreisobligat m ſljamin Aſchheim Eſt er vereheli Ba- 5 jährigen Böcken aus hiefiger Für die Güte ſämmtlicher Artikel wird Ga⸗ Heifforſchen Army-Razors be. 
Litt. A0 dagen worden ſind: roch, des Senke Joſeph Aſchheim Seren hat am 1. De⸗frantie geleistet. findet ſich in der Cigarren⸗ und Tabaks Hand. 
Nr. 67 t. A. zu 1000 Thlr. des Götz Aſchheim; J ember c. begonnen. Proben unentgeltlich. lung von Marcus Friediänder, 

- B zu 100 T werden hierzu öffentlich vorgeladen. Dom. Owieezki bei Gueſen. eg kaber, Wilhelmsplatz Nr. 6. 
Nr. 52. 114. 117. 169. 1 191 Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Ad. Güterhoek. a . 


. — f * 2 „ 77 m 
* 19 4 - 5 0 , 


ni * 
Eu Große Weihnachts. Atustelung von F. HALLER, eee Nr. 7. — 
55 ST, . 2 7 \ 7. Pre Stadttheater in wa 4185 „ u. Gd., 1 er 144 Rt. bez. u. 


e 
Sonnabend: Br ‚a Gd. Abri „Mai 145 a 144 Rt. bez. u. 


Al. an e Eels: 


are 


6 b 12ʃ Rt. 
riedrichsſtr. 19 ſind drei große Wohnun⸗ 25 181 Rt. bez., mit 
LOHSE s (vdonia-Creme. 2“ mee * A e ee 
1 t ez. Br., ba . 
y 8 — e Precioſa. Schauſpiel mit ce Fr, 5 5 fe 15 Br., — 
1. Br, 19, br, Wir ril 


1 Wilhelmsſtraße 9 in 7 Atten bon P. A. Wolff. Das Zigeuner) Ma je EN 
— lager und der Zigeuneraufzug im 2. Akt iſt vom] 20 r., 194 990 April-Mai ai 
Regiſſeur Herrn Wyſocki neu arrangirt. Die] Rt. Der 20 Br., 20 8. 1 a 200 
Schlußdekoration iſt vom Herrn Theatermeiſter Rt. bez. u. Gd. Br., Juni⸗Juli 213 Rt. 
1 arrangirt. Die Illuſtrationsapparate bez., 214 Br., a 

d Ballons find aus dem Atelier der hieſigen 5 2 a5 Rt., 0. u. 1.4 

anſtalt. 45 Rt. oggenmehl ©. 35 a 935 0. u. 1. 
Montag, zum erſten Male: Er ſol Dein 3“ a 35 R (B. u. H. 3.) 


2 Seit einem Jahre hat dieſes Mittel einen europäiſchen Ruf erworben, indem es Tau⸗ 
ſenden von Herren in ganz kurzer Zeit einen dichten, ſtarken 7 

erzeugte, desgleichen Damen ſchöne, dichte, dunkle und ſtarke Augen⸗ 
©) ig gegeben. 


8. iſt eine Wohnung von 
mehreren Simmern, Küche und Zu: 


Der Bart erhält dadurch jede beliebige Form und jeder harte, röthliche oder verbli- (6) behör, 1. Etage, fofort zu vermiethen. 

5 ene m. wird ſeidenweich und erhält die 1 e. Fine möblirte Stube iſt Dominikanerſtr. 2 zu 15 45 
a Pot 1 Thlr. mit et 3 Pot 2 Thlr. 15 ne (Dutzendpreis), halbe Se vermiethen und ſofort zu beziehen. 

5 


ot 20 Sgr., 3 halbe Pot 1 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis), nur allein für 15 ganzen Fit Aicher ener che d zum. 2 9 
— — 8 E tüchtiger Konditor» Gehülfe, wird zum 1 HE fein. Luſtſpiel in 1 8 von Guſtav von Stertin, 22 9, Rguii, Wind Se 


Januar 1859 geſucht von J. Klapecki ofer. Hierauf: Er iſt Baron. Poſſe in 
LOHSE in Berlin, Jägerſtraße 46. Grip. et Yen un 125 ein Repoft fi. 8 Alten von Rudolph Hahn. Muſikvon Haupkner. Temperatur RR. 
Ami de la tete, Artiste conservateur de Cheveaux. 


89 torium zum Verkauf. Zu den obengenannten drei 1 ſind 1 loko 52 are P. 85 Pfd 51-54 
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich von Preußen, Erb⸗ J t na Freibillets ohne Ausnahme ungültig At. eſſerer — Ps 055 Pfd. gel- 
prinz — Meinin augen, ‚She ar Sonbersbaufen, Set zu & enen — eee — — des Figaro. ber pr. 820 85 Pf 


N 1 Dienftag: Die Hochzei 
NB. Um den auswärtigen Herrſchaften dieſen Artikel echt zugängig zu machen, bitte {© ! 40, 000 in einem Jahre! Große Oper in 4 Akten. Vorpomm. 665 Rt. 8. 
2% ich, ſich direkt in frankirten Briefen an mich zu wenden. An Bitten a ſicherſten © Fab Roggen loko p. 77 5 en Rt. 0 
Tũ 


fe 
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Auch in dieſem re liegen uns eine größere Anzahl verſchie 
denartigſter Werke und Werkchen vor, welche zu einer Beſprechung 
auffordern, und das um ſo mehr, als wir bei einzelnen haben in 
Rückſtand bleiben müſſen, da längere Krankheit uns an derartigen 
zeitraubenden Arbeiten lange verhinderte, und andrerſeits der ſonſt 
vielfach in Anſpruch genommene Raum unſerer Zeitung das Zu⸗ 
rücklegen mancher desfallſigen Arbeit gebot, der wir erſt hier die 

wünſchte Beſprechung widmen können. Wir halten das an ſich 
ür keinen weſentlichen Nachtheil, denn ein gutes Buch behält alle⸗ 
zeit ſeinen Werth, und eine etwas ſpätere Empfehlung, deſſelben 
vermag vielleicht aufs Neue die Aufmerkſamkeit des leſenden — 
und wie wir hoffen, kaufenden Publikums auf Literatur-Erzeugniſſe zu 
richten, welche bei der Ueberfluthung des Büchermarkts mit immer 
neuen Erſcheinungen mit Unrecht dem Gedächtniſſe entſchwunden a: 
ren. Deshalb haben wir ſtets in unſeren Referaten um dieſe a 
auch werthvoller Werke aus früherer Zeit gleichzeitig an 
werden das auch diesmal thun. Wir werden uns ſreilich auch 1750 
mal möglichſt kurz faſſen, mehr reſerirend als rezenſtrend 1e 
müſſen. Indeß iſt das nach, keiner Seite hin ein Nachtheil, * 
mentlich da unſere Leſer nunmehr wohl die Ueberzeugung gem 
nen haben, daß wir wirklich Werthloſes auf dieſem, wie auf Son 
ſtigen Gebieten der Beſprechung, niemals empfehlen, fo ſehr 10 
nörerfei ſelbſt davon überzeugt find, daß es außer dem 1 uns 
Cab lenen, noch vieles, ſehr vieles Gute, und auch noch eſſe⸗ 
c das wir aber deshalb übergehen müſſen, weil es ut 
zu unſerer Kenntniß gekommen. Haben wir diesmal 1 55 he 
1 0 
Grund; aber es ergänzt ſich dieſes Minus durch die in en vor⸗ 
. 18 5 erer Wen n c d 
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eihenfolge nicht vermißt werden wird. No 
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U 8 und Weltreiſen, deren erſte Hefle wir ſchon im vorigen 
ahre empfehlen konnten, liegt uns nun in der Fortſetzung der 1. 
und 2. Band vollſtändig vor. Der erſte enthält Reiſen und Reiſebil⸗ 
der aus Australien, der zweite dergleichen aus Amerika in guter Aus⸗ 
L. und angemeſſener Darstellung, namentlich auch für Di 2 
| | a che wan e Jan 2 
würden ihren Zweck pollſtändiger erfüllen. — Auch den 
8 laß der Natur von Ed. Hintze; Berlin, Barthol (vor- 
ruͤthig 94 DR ittler hierſelbſt) haben wir für dieſelben . in ſei⸗ 
nen erſten Heften ſchon im vorigen Jahre empfohlen. Jetzt liegt der 
erſte Band vollendet vor, der aus dem Gebiete des Thierreichs (nebst 
— allgemeinen Einleitung) die niederen Thiere enthält. Das Werk 
10 — ſich durch einen großen Reichthum an belehrenden Darſtel⸗ 
— und weſentlich noch durch feine Friſche und Anſchaulichkeit 
— dle es zugleich zu einer ſehr unterhaltenden, anziehenden und 
* 1 1. ö 
ee Rebe a weitverbreiteten und in feiner Art ſchon 
als klaſſiſch onerkannten Verlage illuſtrirter Werke für die reifere 
Jugend wie für Erwachſene 150 O 11 e 15 5 5 
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Alterthums in ſei bezeit beizutragen. Die woblausgeführten 
ſeiner Blüthezeit beizu zagen e ara 
Mythologie, mit welcher die römiſche eng verknüpft iſt, zur An⸗ 


gend und unter den Erwachſene erwerben wird. 2) Wenes Panorama 
gm can ühnlihe, frühere, Sammlungen. 


das ſchon feinem Titel nach ſich ere 
deſſelben Herausgebers anſchließt, die enen de e und Skiz⸗ 
en aus Natur- und Menſchenleben enthalten. Das vorliegende 
Werk (mit 7 kolox. Zeichnungen) bringt wiederum Bilder aus den 
vier außereuxopaiſchen Erdtheilen, nach engliſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Originalen zweckmäßig bearbeitet: Wir mochten nur wün⸗ 
ſchen, daß bei dieſen Sammlungen auch Europa mehr berückſichtigt 
würde, das ja ebenfalls reichen und intereſſanten Stoff und für die 
Jugend noch eine praktiſchere Belehrung bietet. Ein früher ausge⸗ 
ſprochener Wunſch, die Auswahl umſichtiger mit Vermeidung der Auf⸗ 
nahme zu vieler haarſträubender Schauerſcenen zu treffen, die leicht 
die jugendliche Phantaſie unvortheilbaft ede iſt diesmal ſchon be⸗ 
rückſichtigt, 3) Erlebniſſe > er Boldhüfte (mit 5 kolor. Zeich⸗ 
nungen). Das Werkchen iſt nach dem engliſchen Original der Mrs. 
R. Lee bearbeitet, und empfiehlt ſich ſeiner ſittlichen Wärme und Ge⸗ 
mütblichkeit halber auch der weiblichen Jugend vorzugsweise, während 
es von ſpannendem Intexeſſe iſt. Die elegante Ausſtattung dieſer 
drei Schriften macht dem Springer ſchen Verlage Ehre, wenn auch die 
Zeichnungen nicht alle Beh ſauber erſcheinen, und. fie werden, auf 
jedem Weihnachtstiſch Freude bereiten (fie find. in allen bieligen 
Buchhandlungen zu haben). 

Gleiches dürfen wir von den folgenden neuen Werken für das 
Jugendalter aus dem Flemming ſchen Verlage ſagen, die ſich gleich⸗ 
falls alle durch ſaubere Ausſtattung empfehlen in allen Buch⸗ 
handlungen vorliegen. Es find folgende: 1) Des Knaben Ful und 
Sehre.. Zweiter Band. Schon bei der Anzeige des J. Bandes dieſes 
Werkes für Knaben im Alter von 10 bis 16 Jahren, der eine Zierde 
des Weihnachtstiſches im vergangenen Jahre bildete, haben wir die 
Zweckmäßigkeit wie die Trefflichkeit der Ausführung deſſelben aner⸗ 
kannt, und dürfen dieſes Lob in erhöhtem Maaße auch dem neuen 
Bande zollen. Die Namen der tüchtigen Jugendſchriftſteller, welche 
ihm zahlreiche, unterhaltende und aer Beiträge aus Natur, 
Welt. und Menſchenkunde älterer und neuerer Zeit in ſehr gelunge⸗ 
ner Darſtellung geliefert haben, bürgen ſchon für die ſchöne Aus⸗ 
führung des Unternehmens, und der wackere Verleger hat nichts 
geſpart, was an ſeinem Theil möglich war, demſelben auch ein elegan⸗ 
tes Gewand zu verleihen. 24 zum Theil kolorirte Lithographien, 
zwei Karten und zwei Holzſchnitte ſchmücken das Buch, das ſich 
auch überdies durch verhältnißmäßig ſehr billigen Preis empfiehlt. 
2) Robinſous Kolonie, dieſe mit Recht beliebte Foriſetzung des noch 
immer in ſeiner Art unübertroffene Campe ſchen Robinſon (von C. 
Hildebrandt) liegt in fünfter Auflage, Baht ausgeſtattet vor uns, 
und dieſe Auflagezahl ſchon iſt die befte Empfehlung des Buches, das 
kleinen und größern Leſern auch diesmal wieder Freude machen wird. 
3) Andrer Art, aber ei lebhaft anregend, iſt das Lebensbild 
für die reifere Jugend: Ein Nachſtäbchen“, das die geſchätzte Ju⸗ 
gendſchriftſtellerin Julie Yuhkopf diesmal bringt. Etwas kräftigere 
Schilderung, weniger Hinneigung zur Sentimentalität wäre uns al⸗ 
lerdings erwünſcht, indeß tritt dieſer Mangel vor der ſonſtigen treffli⸗ 


gend würden 22 dies mit g et onen but N e 


nicht minder, als A), und „zwei Erzählungen von Ro- 
he Kod und et An erg, 8 welche wir daſſelbe 

rtheil wie über das vorgenannte Buch ausſprechen können. Die 8 
beigefügten Illuſtrationen ſind nicht ſo befriedigend ausgefallen wie 
die der andern Verlagsartikel dieſer Handlung. 5) Henriette Landien 
erzählt artigen Kindern von 6—10 Jahren gar huͤbſche „Neue Mär- 
chen“, 22 an der Zahl, in Proſa und Verſen, gar kindlich und anmu⸗ 
thig, und wir find überzeugt, die Kleinen werden ihr gern zuhören, und 
daneben mit Luſt die 6 hübſchen Abbildungen wieder und wieder an⸗ 
ſchauen, damit fie die hübſchen Geſchichten ſich recht ins Gedächtniß prä⸗ 
en und auch ihren kleinen Freunden wieder erzählen können. 6) Julie 

ahkopf, die vielgewandie, erzählt dann noch den kleineren Kindern in 
um Theil etwas proſaiſchen Verſen „Wie Hänschen durch den Wald 
am“, und das wird die Kleinen an Ih gewiß intereſſiren, wenn wir 
auch der Meinung ſein zu dürfen glauben, die würde in Proſa der 


Vfrn noch beſſer gelungen ſein. — Als eine empfehlenswerthe Jugend⸗ 


ſchrift dürfen wir auch noch Hobinfons Geſahren am Nordpol bezeich⸗ 
nen (Berlin, Bieler u. Komp.; vorräthig in allen Buchbdlg.), deſſen 
Vfr. Th. Bade jo manchem jungen Leſer aus ſeinem„Skalpfäger“ be⸗ 


kannt und lieb geworden ſein wird. Die neue elegante Ausgabe, welche 
die thaͤtige Verlagshandlung von dieſem nordiſchen Robinſon veran⸗ 


ſtaltet, dem der Pfr. ſehr zweckmäßig einleitend Geographiſches, Hiſto⸗ 
riſches und Naturgeſchichtliches aus den Polarregionen vorangeſchickt 
hat, wird ohne Zweifel ſich viele Freunde ech e Wir wünſchen 
das dem Buche, denn es verdient das. — Noch auf ein kleines, ebenſo 
unterhaltendes wie inſtruktives Büchlein mochten wir hier aufmerkſam 
machen, ſelbſt auf die Gefahr bin, daß viele unſerer Leſer es ſchon 
kennen und ſchätzen gelernt haben, zumal es ebenfalls in 2. Auflage 
vorliegt. Es ſind dies die Lectures instruetives et amus antes 
pour le jeune äge, receuillies par Cora de Mosch. Die 
thätige Handlung der Gebr. Scherk in Berlin hat daſſelbe in Ver⸗ 
lag (worräthig bei E. Rehfeld hierſelbſt), und es dürfte wohl ſehr 
für ſeine Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit ſprechen, daß daſſelbe in 
einer größeren Zahl von Privat- und öffentlichen Schulen, wie wir 
bören, in Glogau, Poſen, Hamburg, Altona z. eingeführt it. 
Die Unterbaltungsliteratur für Erwachſene iſt reichlich mit gar 
intereſſanten, zum Theil jelbft trefflichen deutſchen Originalwerken auch 
in dieſem Jahre bedacht worden, und wir wollen Einiges auf dieſem 
Gebiete hervorheben, um vielleicht ſo manchem unſerer Leſer einen 
Fingerzeig für die Verkürzung der langen Winterabende zu geben. 


m gedenken 22 . neuen biftorächen Romans von Julius 
x D — 2 7 


: i Lebenstage; 3 Bde., Berlin, R. Wagner 
(vorräthig in allen Buchhdlg.). Der Pfr. hat durch ſeinen ähnlichen 
Roman „Sophie Charlotte“ ſich einen ſehr bedeutenden Ruf er⸗ 
rungen und dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß auch don dem 
neuen Werke ſchon nach wenigen Wochen die erſte Auflage vollſtändig 
vergriffen war. So haben wir ihn denn jetzt bereits in 2. Auflage vor 
uns und heißen ihn gern freundlich willkommen, denn ſo wenig es 
an geſchichtlichen Darſtellungen jener Periode jetzt noch mangelt — 
man bat ſeit Jahren ſchon recht fleißig gearbeitet — ſo mangelt es 


doch an zufammenbängenden,, treuen und gleichzeitig unterhaltenden 


Oarſtellungen des damaligen Kulturlebens in ſeinen verſchiedenen Pha⸗ 
ſen und da Butt bat unſer Bft, mit Glück und Geſchick auszufül⸗ 
len verſucht, wobei ibm fein Talent für anſchauliche Schilderung, ohne 
in zu kleinliches Detail zu verfallen, ſehr zu Statten kommt. Er weiß 
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angenehm und ſpannend zu erzählen und nicht ſelten gelingt ihm auch 


die Charakterdurchführung, wenn immerhin bisweilen mit zu poeti⸗ 
ſcher Farbung, ſehr wohl, Was wohl manchen fee nicht — — 2 
berühren wird, iſt die wiederholte Hinweiſung auf ſeinen erſten Roman, 
deſſen eng ſich anſchließende Fortſetzung allerdings der vorliegende iſt. 
Bei Romanen wenigſtens ſollte man aber nicht vorausſetzen, daß der 
Leſer des einen auch den andern vorher kennen gelernt habe. es haͤt⸗ 
ten ſich die erforderlichen Ergänzungen wohl hinzufügen laſſen. Ebenſo 
hätten, wir gewünſcht, der Pfr. hätte wenigſtens bei der neuen Auf- 
lage die Sprache hier und da noch mehr gefeilt und ihr größere Ele⸗ 
ganz verliehen. Doch find, das Kleinigkeiten im Verhältniß zu der 
werthvollen und ſehr unterhaltenden Totalität des Werkes, das wir 
gern als eine ſehr intereſſante Lektüre empfehlen. g 
Die thätige Verlagshandlung von K. Rümpler in Hannover 
bat auch im Lauſe dieſes Jahres auf dem Felde der Unterhaltungs- 
Literatur Intereſſantes und Werthvolles, und dies wie immer, in 
ebenſo eleganter als ſolider Ausſtattung ans Licht gefördert. Es lie⸗ 
davon uns vor: 1) Julius Rodenberg, Klei erchtonik 
Bde. Der junge Dichter, der uns dieſes Buch der Erinnerungen, 
eine Art von ausgeführtem Tagebuch, als einen Abſchiedsgruß gleich⸗ 
ſam bei bevorſtehender längerer Trennung vom Vaterlande ſendet, ift 
wohl auch fo manchem unſerer Leſer bei feiner: hieſigen Anweſenheit 
im letzten Sommer perſönlich bekannt und lieb geworden. Das würde 
dem Buche ein zwiefaches Intereſſe erwecken, da grade die Subjekti⸗ 
bität des Vfrs. bei aller Objektivität der Schilderung, die er ſich zu 
bewahren gewußt, in dieſen Reifebildern (Schilderungen aus Heimath 
und Fremde, Novelletten, Erzählungen) warm und klar ſich ausſpricht. 
Indeß auch ohne dieſe perſönliche Bekanntſchaft wird der ſinnige Le⸗ 
ſer gern dieſe Bändchen durchleſen und ſich warm von ihnen angezogen 
fühlen, denn es weht ihm aus denſelben ein wirklich poetiſcher Geiſt 
entgegen, der das Selbſt⸗Erlebte und Erſchaute zu einem echten Poeſie⸗ 
gebilde verklärt, und ſowohl durch die Jumig kit wie durch die Ele⸗ 
ganz der Darſtellung lebhaft anſpricht. Einzelnes aus dieſen Bänden 
erinnern wir uns wohl ſchon früher in Feuilletons geleſen zu haben, 
aber man wird dem reich begabten Dichter dankbar ſein, daß er es 
dieſer Sammlung einverleibt hat. Die „Vurſchenſahrten“ wie die 
„Herbſtbilder aus London“; andererſeits das ergreifende Nachtſtück 
„Ellinor“ wie das halb maͤrchenhafte Va banque werden ſich gewiß 
der Freunde und Freundinnen viel unter dem Leſepublikum erwerben, 
wie ſie früher des Bfrs. „Herbſt in Wales“ gefunden. — Auch einem 


Werke andrer Art wünſchen wir ein Gleiches; es ift: 2) 3 


letzte Lieder, deutſch von J. Rodenberg. Der Name Beranger hat 
nicht nur in ſeinem Vaterlande, ſondern auch bei uns in Deutſchland 
einen guten Klang, und feine früheren Lieder haben auch in Ueber⸗ 
ſetzungen — wir nennen nur die im Versmaaße der Originale don 
2. S. Rubens (Seeger) in Bern erſchienene — große Theilnahme ge⸗ 
funden. Das vorliegende Bändchen, die letzten Lieder des Sängers 
aus den Jahren 1834 — 1851 umfaſſend, ſchließt ſich den früheren 
Ueberſetzungen nicht nur würdig an, ſondern übertrifft diele derſel⸗ 
ben durch wirklich elegante Diktion, Schönheit des Verſes, und vor 
Allem durch den warmen poetiſchen der über der Ueberſetzung 
duftig ausgebreitet ruht, weil eben der Uleberſetzer ſelbſt ein Dichter 
iſt, und das erhöht ihren Werth ſehr weſentlich. Eine Vorrede Be- 
rangers geht dieſer Ausgabe voran, und die hier und da zu beſſerem 
Verſtändniß den Liedern beigefügten Anmerkungen find eine ſehr dan⸗ 
kenswerthe Zugabe. — 3) Erzgebirgifhe Srſchichten von 
von Taura (W. Peters). Der Pfr., aus dem Volke hervor und 
durch eine herbe Lebensſchule gegangen, hat ſchon durch frühere Ar⸗ 
beiten auf erzaͤhlendem Gebiete aus der Sphäre des bürgerlichen Le⸗ 
bens ſich einen wohlverdienten Ruf erworben. Er erzählt ſchlicht und 
einfach, aber warm und wahr, und weiß überall natürlich und unge⸗ 
ſucht das Intereſſe des Leſers auf das Lebhafteſte auch für die eng · 
begrenzten Verhältniſſe zu ſpannen, deren Schilderung er vorzugs⸗ 
weiſe liebt und in deren Darſtellung er es in der That zu einer Me 
ſterſchaft gebracht hat. Auch die beiden vorliegenden Bändchen mit 
ihren 7 Erzählungen, deren Schauplatz das Enggebnge mit ſeiner 
Noth und ſeinem Segen iſt, und von denen wir eine oder die andere 
auch ſchon ſonſt wohl in Journalen geleſen haben, werden dazu die⸗ 
nen, ſeinen Ruf zu erhoͤhen und ihm die noch regere Theilnahme der 
Leſewelt zuzuwenden, die noch nicht vollſtändig den Geſchmack für das 
Einfache und Natürliche verloren hat. — 4) ählungen aus Nieder 
Jachſen von Günther Nicol. 2 Bochn. Sie find den eben erwähnten 
ähnlich in Rücksicht auf den engbegrenzten Lebenskreis „aus dem fie 
entnommen, und auf die Art und Weiſe der Kultur ⸗ und Sittenſchil⸗ 
derungen beſtimmter Gauen des deutſchen Vaterlandes in ihrer man ⸗ 
nich fachen, allmälig mehr und mehr ſchwindenden Eigenthümlichkeit. 
Auch Nicol weiß zu ſpannen und warm für ſeine kleinen Genrebilder 
zu intereſſtren, wenn wir auch mit Bezug auf die geſchilderten Ver⸗ 
hältniſſe hier und da einen gewiſſen pretentiöſen Stil vermieden ſehen 
möchten, der die volle edle Natürlichkeit beeinträchtigt, weil er geſucht 
erſcheint. Man darf aber darüber um des vielen Guten und Schoͤ⸗ 
nen willen, das die hier geſammelten 7 Erzählungen bieten, hinweg⸗ 
ſehen, und Mancher wird ſogar wohl ſeine Freude daran haben, da 
dergleichen allerdings ſchwungbaft erſcheint, obwohl es uns in der To⸗ 
talität des Kolorits zu grell und darum ſtörend anmuthet. — 5) 
Schillers Jugendjahre don Ed. Poas, berausg. von W. b. Maltzahn. 
2 Bände. Dieſe früher ſchon im Verlage von Rümpler erſchienene 
treffliche, auf ſorgſamſter Forſchung beruhende und von innigſter 
Neigung für ihren hohen Gegenſtand getragene Arbeit des bekannt⸗ 
lich auch ſchon ſehr früh verſtorbenen geiſtreichen Ed. Boas würden 
wir, obwohl fie auch durch neuere Werke über denſelben Stoff ihren 
Werth keineswegs verloren hat, wohl kaum hier nochmals erwähnen, 
wenn wir nicht daran gedächten, daß im nächſten Jahre das Secular⸗ 
feſt der Geburt unſeres Schiller uns bevorſteht, und es uns deshalb 
Bedürfniß wäre, die Tauſende von Freunden des großen Dichters 
wiederum auch auf dieſe ſchoͤne Monographie aufmerkſam zu machen, 
ſollte ihnen dieſelbe ſeit der kurzen Zeit ihres Erſcheinens (1856) aus 
dem Gedächtniſſe entſchwunden fein. (Uebrigens find die ſämmtlichen 
hier genannten Werke, wie die zunächſt folgenden hier in der Mitt⸗ 
1 2 Buchhandlung zu haben.) d 

Die unermüdet betriebſame Verlagshandlung von Otto Janke 
in Berlin hat ebenfalls wieder das kam mit einer großen Zahl 
von Bänden auf dem Felde der Unterbaltungsliteratur gerſorgt. Wir 
erwähnen davon: 1) Rom und don Hanz Wa enhufen. 
4 Bde. Der Berfafler iſt in ſeinen lebendigen und charaktervollen 
Volks⸗ und Reiſeſchilderungen, in denen er es bekanntlich zu einer 
wahrhaften Virtuoſität gebracht hat, dem gebildeten Publikum ſeit 
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ſelben Verlage) mit Recht in dieſer Beziehung lebhafte Anerkennung 
ſich errungen, wenn man auch von mancher Seite mit den kleinen Ex⸗ 
kurſen politiſcher Natur nicht immer ganz einverſtanden ſein mag. 
Auf dem Gebiete des großen Romans tritt er eben zuerſt mit „Rom 
und Sahara“ uns entgegen, und es dürfte vielleicht von vornherein das 
Bedenken ſich geltend machen, ob die Touriſtennatur des Vfrs. ihm 
wohl die nöthige Ruhe und poetiſche Selbſtvertiefung geſtatten werde, 
welche ein größeres Kunſtwerk auch auf literariſchem Gebiete unbe⸗ 
dingt erfordert. Aehnliches deutet er ſelbſt in der Vorrede an, und 
wir wollen es nicht verhehlen, daß die volle Abrundung plaſtiſcher 
Herausarbeitung des Romans im prägnanten Sinne dieſes Literatur⸗ 
genres ihm noch nicht vollkommen gelungen iſt, daß er in etwas ge⸗ 
waltſamen Sprüngen ſeine Leſer durch mehrere Kontinente führt, und 
den Faden der Begebenheiten öfter durch zu ausgedehnte Natur⸗ und 
Volksſchilderungen zu ſehr verdeckt. Aber das wird bei jedem auf⸗ 
merkſamen Leſer reichlich aufgewogen durch die ſtete Lebendigkeit fei- 
ner überall ſpannenden Darſtellungsweiſe, durch die Friſche und warme 
Phantaſie in ſeinen Schilderungen, durch die oft hinreißende Gewalt 
feines Stils, und endlich durch die gern feſtgehaltene Ueberzeugung 
von der Wahrheit der poetiſchen Erzählung, welche einen Scheikſohn 
der Tuarekſtämme dem Leſer als Helden vorführt, den ein ſeltſames 
Geſchick der römiſchen Propaganda überliefert und deſſen fortwährende 
Kämpfe gegen die Inſtitutionen dieſer Anſtalt, die ihn zum afrikani⸗ 
ſchen Miſſionar erzieht, wie gegen ſeine eigne unzähmbare Natur einen 
trefflichen Mittelpunkt des Romans bildet. Die Erzählung eines kur⸗ 
diſtaniſchen Emirs liegt dem Werke zu Grunde, und wenn der Pfr. 
größtentheils aus eigner Anſchauung, in der erſten Abtheilung in der 
That mit wahrhaft glühenden Farben das Leben der wilden Noma⸗ 
denſtämme der afrikaniſchen Wüſte und dieſe ſelbſt malt, dann den Leſer 
nach Sizilien und Neapel und bald darauf mitten in die Periode der 
Revolution und Belagerung Roms (1849), und endlich von da wieder 
nach Spanien in die Berge der Sierra Nevada und mitten in das 
andaluſiſche Volksleben verſetzt: ſo läßt ſich ſchon von vornherein die 
reiche Fülle des ſpannenden, allerdings ſehr geſchickt verarbeiteten Stoffes 
ermeſſen, der hier dargeboten wird, und der als Hauptgrundlage, 
was der Verfaſſer mit Recht als ein Verdienſt für feine Arbeit vindi⸗ 
zirt, durchweg die Wahrheit der geſchichtlichen Thatſachen (in der zwei⸗ 
ten Abtheilung) hat, weil W. „feine Schilderungen nicht auf Koſten 
der Geſchichte färben wollte“, ſelbſt wenn man der romantiſchen Be⸗ 
handlung dieſes Recht mehr oder minder unbedingt zugeſteht. Trotz 
einzelner Mängel des Kunſtwerks als ſolchen im ſpezifiſchen Sinne, 
ſtehen wir nicht an, es als eins der intereſſanteſten zu bezeichnen, das 
die Gegenwart hervorgebracht hat. Die Leſer werden uns die Em⸗ 
pfehlung Dank wiſſen. — 2) Würdig, wenn auch natürlich auf 
ganz anderm Felde und von ganz anderen Vorausſetzungen aus, 
1 ſich dieſem an die Seite: Graf Mirabeau von Theodor Mundt. 
Bde. Auch die Grundlage dieſes Buches iſt weſentlich und vor 
Allem die hiſtoriſche Wahrheit, wie ſie ſich aus den geſchichtlichen Ue⸗ 
berlieferungen der franzoſiſchen Revolutionsperiode, aus Memoiren, 
Brieſſammlungen zc. jener Zeit ergiebt. Das Material iſt, wie ſich 
bei dem wohlbekannten, fleißigen und geiſtreichen Autor nicht anders 
erwarten läßt, vortrefflich angeordnet und ſehr überſichtlich gruppirt, 
ſo daß in dieſer Biographie zugleich ein klares und möglichſt ungetrüb- 
tes Bild jener ſchickſalsſchweren Zeit ſich abſpiegelt, und nur zum Theil 
zu ausgedehnte politiſche Erörterungen, wie eine etwas zu breite 
Grundlegung in den erſten Kapiteln mögen bisweilen das romantiſche 
Intereſſe etwas abſpannen, das der Vfr. ſonſt ſehr glücklich ebenfalls 
zu wahren gewußt hat. Zwar ſtimmen wir dem bei, was von andrer 
Seite über das Werk geſagt worden, daß es ſich mehr an den Ver⸗ 
Hand als an Gefühl und Phantaſie des Leſers wende und daß die 
verfolgten Zwecke überwiegend didaktiſcher, weniger rein äſthetiſcher 
Natur ſeien. Allein dies kann nicht hindern, daß das Werk, nicht 
weil, ſondern obgleich es auf ſorgſamen Quellenſtudium beruht, auch 
als Unterhaltungsſchrift jedem Gebildeten ein lebhaftes Intereſſe ein⸗ 
flößen, ſeine Leſer ſpannen und feſſeln wird, je weiter fie in der Lek⸗ 
türe voranſchreiten. Wir empfehlen es angelegentlich. — 3) Ganz 
andrer Art iſt eo Goldammer's Litthauen. Das ſind vier Erzäh⸗ 
lungen aus dem Natur- und Volksleben jenes Landſtrichs, die von 
einer warm poetiſchen Naturanſchauung, von dichteriſcher Begabung 
und von reichem innerem Leben zeugen, wenn auch bisweilen die recht 
klare, plaſtiſche Herausgeſtaltung nicht ganz und vollſtändig gelingen 
will, Chr. För. Scherenberg, der bekannte Dichter, führt mit einigen 
Worten dieſes Buch ſeines „alten Freundes“ in die Leſewelt ein, 
und auch das mag als eine weſentliche Empfehlung gelten, der wir 
uns gern anſchließen wollen. Als die bedeutendſte Leiſtung deſſelben, 
nicht nur dem Umſange nach, erſcheint uns die geſchichtliche Novelle 
„Schloß Kukerneſe“, einem oder dem andern unſrer Leſer vielleicht 
aus dem Feuilleton der früheren „Zeit“ bekannt, in welchem ſie zu⸗ 
erſt veröffentlicht wurde. — 4) Iogumil Goltz, Charakteriftik und 
Watnrgefchichte: der Frauen. Das Werkchen erſcheint als erſte Ab⸗ 
theilung eines umfaſſenden Werkes, dem der Pfr. den etwas pretiöſen 
Titel! „Exakte Menſchenkenntniß in Studien und Stereoskopen“ 
beilegt. Er hat ſich durch manche vorangegangene Schrift in einzel⸗ 
nen Kreiſen Ruf und Geltung erworben; in der vorliegenden müſſen 
wir ihn auf falſchem Wege erachten. Neben vielen geistreichen und 
pikanten Bemerkungen, fo manchen ſcharfen und treffenden Wahrhei⸗ 
ten, enthält das Buch des Trivialen, Unmotivirten, ſelbſt Unwahren 
nicht wenig, und die Sucht, pikant und geiſtreich um jeden Preis 
zu ſein, ſcheint den Verfaſſer zu unbegreiflichen Ausſchreitungen 
verleitet zu haben. Wir können nur annehmen, daß er ſich niemals 
ernſtlich mit dem Studium des weiblichen Gemüths und Charakters, 
wenigſtens gewiß nur höchſt äußerlich und oberflächlich, beſchäftigt 
habe; dann aber ſtreift es nahe an Anmaßung, Beiträge zur Charak⸗ 
teriſtik und Naturgeſchichte der Frauen ſchreiben zu wollen, die häu⸗ 
ſig nicht nur an die Grenze der Satyre, ſondern ſogar der Perſiflage 
ſtreifen und zum Theil in einer affektirten Manier geſchrieben 
find, die vielleicht Einzelne momentan blenden kann, aber dem Buche 
nur mehr Breite und oft Schwulſt, doch keineswegs höheren Werth 
verleiht. Wir beklagen es, daß des Vfrs. unleugbar reiches Talent 
ſich auf dieſen Irrweg hinreißen laſſen konnte. — 5) Berliner Mu- 
ſter- und Modenzeitung, deren 9. Jahrgang mit Neujahr beginnt, iſt 
als eins der zweckmäßigſten, reichhaltigſten und intereſſanteſten Jour- 
nale dieſes Genres der geſammten Damenwelt, neben dem „Bazar“ 
(Berlin, E. Schäfer) und der Penelope“ (Glogau, Flemming) 
zu empfehlen. Die Janke 'ſche Muſter⸗ und Modenzeitung erſcheint 
bekanntlich alle 14 Tage in etwa 2 Bogen, mit einem fein kolorirten 
Modekupfer (Stahlſtich), mehreren Muſtertafeln und Beilagen für 
Handarbeiten, Stickerei S 
ſo wie Schnitten in natürlicher Größe zu den verſchiedenſten Damen⸗ 
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terhaltendes von beliebten Schriftſtellern, und Belehrendes der ver⸗ 
ſchiedenſten Art namentlich auch aus dem Wirkungskreiſe der Frauen 
und für denſelben. Dem neuen Jahrgange giebt der thätige Verleger 
überdies noch als Gratiszugabe den Roman „Frau Meifterin“ von 
L. Mühlbach, in Lieferungen bei. (Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtämter an.) 

Sturm und bara Roman in 2 Bdn. Berlin, J. Gutten⸗ 
tag (vorräthig in der Mittler ſchen Buchholg. hieſelbſt). Der ano⸗ 
nyme Pfr. (an manchen Stellen find wir faſt verſucht geweſen, auf 
eine Verfaſſerin zu ſchließen) weicht in dieſem Werke von der jetzt ge⸗ 
wöhnlichen Weiſe der Romanſchriftſtellerei, die ſich haufig nur in 
draſtiſchen Kontraſten, aufregenden Situationen und thatſächlicher, 
möglichſt effektreicher Durchführung gefällt, weſentlich ab. Sein Buch 
iſt überwiegend didaktiſcher Natur und es könnte bisweilen den An⸗ 
ſchein gewinnen, als diene ihm der Faden der Erzählung nur zum Vehi⸗ 
kel, um daran ſeine Anſichten über Religion, Politik, Kunſt, Literatur 
und ſoziale Fragen anreihen zu können. Daß dies bisweilen in ziem⸗ 
lich breiter doktrinärer Weiſe und darum nicht lebendig und eindring⸗ 
lich genug geſchieht, wird ihm allerdings nur bei den Leſern Nachtheil 
bringen, die ihre Anſprüche lediglich auf flüchtige Unterhaltung richten. 
Man braucht nicht überall mit den entwickelten Anſichten einverſtan⸗ 
den zu ſein, um den hohen ſittlichen Ernſt und den durchweg edeln 
Sinn freudig anzuerkennen, von welchem das ganze Buch durchdrun⸗ 
gen iſt. Charakteriſtiſch am beſten durchgeführk ſind Juliette, Emma 
und Arthur, wenn auch die eigenthümliche Lebensbahn des Letztern 
uns bisweilen eine faſt myſtiſche Unklarheit der Anſichten zeigt, die 
dem Leſer nicht immer vollſtändig motivirt erſcheinen mag. Manche 
andere der auftretenden Charaktere erſcheinen nicht eng genug mit der 
Handlung verflochten, manche nicht ſcharf genug ſkizzirt oder in Si⸗ 
tuationen gebracht, die man leicht für unglaubhaft erachten könnte. 
Der Roman ſpielt übrigens kurz vor und nach dem Revolutionsjahre 


1848, und fo mancher einzelne Zug ſcheint vollſtändig auf thatſaͤch⸗ 


licher Grundlage zu beruhen. Jedenfalls bekundet der Pfr. ein ſehr 
. ee Talent, dem wohl zu wünſchen wäre, daß es zu jener 
warmen, lebendigen Plaſtik und objektiven Verlebendigungskraft 
ſich durcharbeite, die dem edeln Geiſt und Inhalt auch eine entſpre⸗ 
chende Form verleihet, und dadurch ein wirklich und allſeitig befrie⸗ 
digendes Kunſtwerk zu erſchaffen oa Kal ö 

Unter dem Titel: Herz und Haupt, liegt uns ein dramatiſches 
Gedicht von Schwebemeyer vor (Berlin, Ri Springer; vorräthig in 
der Heine ' ſchen Buchhoͤlg.). Es ſpielt um's Jahr 1242 zur Zeit Kai⸗ 
ſer Friedrichs II. und ſeines Zwiſtes mit Papſt Gregor IX., und be⸗ 
währt eine echt deutſche, patriotiſche Geſinnung, ohne daß wir es grade 
als Tendenzſtück bezeichnen mochten. Aber Anlage und Geſtaltung ift 
zu breit und der poetiſche Quell ſprudelt dem Vfr. oft nicht lief genug; 
zu häufig leſen wir rhythmiſirte Proſa, die ein Stück deutſcher Ge⸗ 
ſchichte in dramatiſche Form gekleidet, ohne doch die Kraft der Dar⸗ 
ftellung gehörig zu konzentriren. Nichtsdeſtoweniger erkennen wir lo⸗ 
benswürdiges Streben und ein erfreuliches Talent bei dem Pfr. gern 
an; es bedarf daſſelbe aber unbedingt noch der Vertiefung und ſon⸗ 
ſtiger innerer und äußerer Entwickelung, ehe es mit bedeutenderem 
Dr öffentlich zu debütiren vermag. Die Form des dramatiſchen 
Gedichts für ein poetiſches Werk, das nicht zur ſceniſchen Darſtellung 
beſtimmt iſt (das vorliegende würde dazu unbedingt ſich nicht eignen), 
duͤnkt uns überhaupt kaum angemeſſen, auf ſo große und bedeutende 
Beiſpiele man auch dafür ſich beruſen kann. 

J. Kreyhig, Vorleſungen über Shakspeare, ſeine Zeit und 
feine Werke. Berlin, Nicolai'ſche Buchhoͤlg. (vorräthig hier in 
der Mittler'ſchen Buchholg.). Die Shakspeare-Literatur iſt ſeit et⸗ 
lichen Dezennien in Deutſchland, auch ſelbſt wenn wir von den blo⸗ 
ßen Kommentatoren oder den rein linguiſtiſchen Forſchungen ganz 
abſehen, eine ſehr ausgebreitete und umfangreiche geworden, und es 
iſt das ein ehrendes Zeugniß auch für das deutſche Publikum, das 
mit immer größerer Neigung und klarerem Verſtändniß dieſem Dichter⸗ 
fürſten ſich zugewendet. Es iſt viel wahrhaft Treffliches auf dieſem 
Gebiete geleiſtet: wir wollen nur an die einſchlägigen Schriften von 
Schlegel, Tieck (auch Horn, ſo Manches man an ſeiner Zergliederung 
ausſetzen mag), an Ulrici, Simrock, Rötſcher, Delius, Lehe, Gervi⸗ 
nus, Hülsmann u. A., der Engländer Macaulay, Knight, Payne-Col⸗ 
lier ꝛc. zu geſchweigen, erinnern. Nichtsdeſtoweniger werden wir zu⸗ 
geſtehen müſſen, daß faft alle die genannten Werke, ſei es vermöge 
ihrer nächſten Beſtimmung, oder vermöge der Form und Haltung 
ihrer Darſtellung nicht ſo allgemein ins Publikum gedrungen ſind, 
als um des Verſtändniſſes dieſes größten dramatiſchen Dichters willen 
fo vorzugsweise wünſchenswerth erſcheinen muß, der gleichzeitig in re⸗ 
ligiöfer und ethiſcher, in kulturgeſchichtlicher und aſthetiſcher Rückſicht 
von ſo überaus erben Bedeutung iſt. Sollen wir es mit einem 
Worte ſagen, ſo ſin 
ſich immer, entweder nicht populär und faßlich, oder zu trocken und 
didaktiſch gehalten, als dag fie ein größeres Publikum anzuziehen und 
zu feſſeln vermöchten. Der Vfr. des oben angezeigten Buches hat 
vollkommen Recht, wenn er im Vorwort die Ueberzeugung aus 
ſpricht, daß eine populäre Behandlung für Shakspeare ein viel 
dringenderes Bedürfniß iſt, als für die Dichter unſerer großen 
Epoche, weil er mehr als dieſe geeignet ſei, grade in den großen 
Kreiſen des gebildeten Publikuns, unter Welt- und Geſchaͤftsleu⸗ 
ten, ein nachhaltiges, geiſtiges Intereſſe zu erwecken, der ſoge⸗ 
nannten öffentlichen Meinung eine ſolide Grundlage geſunder An⸗ 
ſchauungen zu geben und den Blick für die reelle Welt zu ſchärfen, 
ohne das Herz Feiner höheren Heimath zu entfremden. Daß dazu aber 
ein kundiger Führer ſeine Beihülfe gewähren müſſe, wird wohl kaum 
Jemand im Ernſte beſtreiten mögen, und als einen ſolchen Führer 
bietet der Vfr. ſich an, und zwar „vorzugsweiſe den ſtrebſamen und ge⸗ 
bildeten Dilettanten (in gutem Sinn), Männern und Frauen, welche 
ihrem Shakspeare, ohne die Muße und die Hülfsmittel zu langſähri⸗ 
gem ſtrengem Studium zu beſitzen, doch einen nachhaltigeren Genuß 
verdanken möchten, als eine unvermittelte und unvorbereitete Lektüre 
ihn gewähren kann.“ In dieſen Worten iſt die Tendenz des Buches 
in Rede hinlänglich klar ausgeſprochen, denn es gilt dem Vfr. vor 
Allem, das ethiſhe echt humane Lebenselement der Sh.ſchen Dich- 
tungen flüffig zu machen für die Befruchtung unſeres nationalen Be⸗ 
wußtſeins, den Dichter in moͤglichſt ausgedehnte Kreiſe einzuführen 
als einen Anreger zu männlichem Denken und Wollen, zu klarer und 
ſcharfer Beobachtung der wirklichen Welt nicht weniger, als zu einem 
reinen und hohen Kultus des Erhabenen und Schönen. Daß der Pfr. 
allerdings dabei nicht gedankenloſe Leſer im Auge haben kann, liegt 
auf der Hand; ſolche indeſſen werden auch wohl ſchwerlich der Lektüre 
Shakspeare's ſich zuwenden. Aber es iſt ihm in der That gelungen, 


aller Art, Strickerei, Hätel⸗ und Filetmuſtern, durch klare Anordnung und knappe Auswahl des durchaus nothwen⸗ 


digen Materials, verbunden mit vollſtändiger und in ſich geſchloſſener 
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Darſtellung des als nothwendig Erkannten, das Maaß der erfor⸗ 


derlichen Vorkenntniſſe auf ein Minimum zu beſchränken, und durch 
leicht überſehbare Reſultate in kurzen Zwiſchenräumen für die 
Mühe des Weges zu entſchädigen, und jo wirklich eine Erholungs⸗ 
lektüre zu bieten, welche die Bezeichnung einer leichten im guten 
Sinne verdient. Wir haben großentheils Hrn. Kr.'s eigne Worte ge- 
braucht, um dem Leſer eine Anſchauung ſeines Mi zu geben. 
Wenn wir uns nun zu der Erklärung L ühlen, daß er in 
der That dieſen feinen Zweck auf das Vollſtändigſte erreicht daß er 
nicht nur das Material für das Verſtändniß des Dichters in gebil⸗ 
deten Kreiſen im Allgemeinen wie im Beſondern, ſoweit irgend nöthig, 
klar und ſchoͤn geordnet, auf gründlicher, wohlverarbeiteter Forſchung 
ruhend zuſammengeſtellt, ſondern es auch in einer eleganten, anzie⸗ 
henden, ſriſchen und lebendigen Darſtellungsweiſe gegeben: ſo glau⸗ 
ben wir, überdies vielleicht einigermaßen berechtigt durch eignes lang⸗ 
jähriges Studium Shakspeare's und feiner Ausleger, in der That 
nichts Empfehlenderes über das Werk ſagen zu koͤnnen. Einzelne, 
meiſt nebenſächliche, etwas gewagte Behauptungen, kleine Irrthümer 
oder abweichende Anſichten bier ſpeziell anzuführen, würden wir für 
kleinlich erachten bei der allgemeinen Trefflichkeit des Buches, das wir 
lebhaft in den Händen aller Gebildeten zu ſehen wünſchen. Der erſte 
Band enthält die allgemeine und die ſpezielle Einleitung, nebſt des 
Dichters Lebensgeſchichte und einer Darſtellung der Bühne zu feiner 
Zeit, und ſodann die Betrachtungen über die Dramen aus der engli⸗ 
ſchen Geſchichte. Der zweite, vor Kurzem erſchienene, uns aber noch 
nicht vorliegende Band bringt die Beſprechung der römiſchen Dramen 
und der großen Tragödien; der dritte endlich wird die Luſtſpiele und 
die übrigen Dramen behandeln. Wir werden ſpäter gern darauf zus 
rückkommen. Die Ausſtattung iſt, wie man von dieſer Verlagshand⸗ 
lung gewohnt iſt, elegant. 
Ebenfalls von J. Kreykig ift in derſelben Verlagshandlung 
(vorräthig in der Mittler ſchen Buchholg. hieſelbſt) eine literar⸗ 
hiſtoriſche ae ZJuſtus Möfer, erſchienen, die ſich als 
ein würdiges und tüchtiges Supplement der neuen Ausgabe der 
Möſer'ſchen ſämmtlichen Werke anſchließt, welche vor nicht gar langer 
Zeit die Nicol ai' che Verlagshandlung in Berlin veranſtaltet bat. 
Mehr zur Empfehlung des kleinen Schriftchens zu ſagen, glauben 
wir nicht nei zu haben. — Eine andre kleine, aber in ihrer 
Weiſe werthvolle Gabe auf dieſem Felde bietet der Verlag von 
Wiegandt und Grieben in Berlin Nicolaus Hermann, der 
Kantor von St. Joachimsthal (vorräthig in der Mittler ſchen 
Buchhoͤlg. hieſelbſt), in der That ein treues, echt erbauliches Lebens⸗ 
bild eines evangeliſchen Lehrers aus der Reformationszeit, das der 


Paſtor hir t in Bibra uns mit inniger Liebe und Hingebung 
an ſeinen Gegenſtand darſtellt, und dem wir nur hier und da ein 


weniger weichliches Kolorit wünſchten. 

Von der bekannten und beliebten Geſchichte der deutfchen Lite- 
ratur mit ausgewählten Stücken aus den Werken der vorzüglichſten 
Schriftſteller, von Heinrich Kurz, welche in halbmonatlichen Lieferun⸗ 
gen in eleganter Ausſtattung und mit vielen, großentheils ſehr wohl⸗ 
gelungenen Holzſchnitt⸗Illuſtrationen bei B. G. Teubner in Leipzig 
n ee ſchen —— . iefetbf), und 

wir w olt in dſ. weite 8 f ann 
jet die ee Abtheilung — bis ins zweite Viertel des 16. Jahrhun⸗ 
derts — vollſtändig, und von der zweiten und letzten Abtheil 
(bis auf die neueſte Zeit) die 1 32. Lieferung vor, welche bis pr) 
den Abſchluß der klaſſiſchen Periode mit dem Tode Göthe's (noch nicht 
don vollſtändig) herabreichen. Wir haben unſrer früheren Empfeh⸗ 
ung nichts als den Wunſch hinzuzufügen, daß Fortſetzung und 
Schluß des werthvollen Werkes nun wöglichſt raſch erſcheinen mögen. 
— Ein anderes gediegenes Werk deſſelben Verlags ebenfalls auf 
literar-hiſtoriſchem Felde iſt: Peutſcht Dichter und Proſaiſten von der 
Mitte des 15. Jahrhunderts bis auf unſere Zeit, nach ihrem Leben 
und Wirken geſchildert von Dr. Friedrich Paldamus (vorräthig in der 
Mittler'ſchen eg hieſelbſt). an könnte ein derartiges 
Werk, bei der großen Fülle von Literaturgeſchichten und Anthologien 
leicht für überflüſſig erachten. Indeß hat daſſelbe dennoch eine eigen⸗ 
thümliche Tendenz, inſofern es ein Kommentar ſein will zu der 
Literaturgeſchichte der neuhochdeutſchen Sprachperiode und zur Lek⸗ 
tüte der diefer angehörigen Werke, der auf gründlicher Forſchun 
ruhend, dem allgemein gebildeten Publikum nagenglch Pen und fu. 
gleich dem Bedürfniß der Lernenden genügen ſoll, indem er vom 
Charakter der Anthologie ſich gänzlich fern halt, dagegen das bio⸗ 
graphiſche Element vorwalten läßt (mit Berückſichtigung der dich⸗ 
teriſchen und ſchriftſtelleriſchen Bedeutung der Einzelnen natürlich), 
und dabei vorzugsweiſe die Eigenthümlichkeiten der Werke und den 
Einfluß derſelben aus der Zeit und auf die Zeit des Lebens und 
Wirkens ihrer Verfaſſer anſchaulich darzuftellen ſucht. Das iſt unbe⸗ 
dingt, trotz oder auch vielleicht grade wegen der großen Zahl der 
auf dem Gebiete der Literaturgeſchichte vorhandenen 
eine ſehr ſchwierige Auſgabe. Aber Dr. Paldamus hat ſich 
ſchriftſtelleriſch ſoweit bewährt, daß man feinem Fleiß und Ta⸗ 
lent, wie ſeinen ausgebreiteten Kenntniſſen wohl ein Gelingen vor⸗ 
ausſagen darf. Allerdings kann und will das Werk verhältniß⸗ 
mäßig nur wenige, d. h. die bedeutendſten Schriftſteller beſprechen, 
damit es nicht übermäßig anſchwelle, und doch den größten unter 
den zu behandelnden ein entſprechender Raum gewidmet werden 
könne. Aber grade in dieſer Beſchränkung ſehen wir eine für ſeinen 
nächſten Zweck dankenswerthe Eigenthümlichkeit des Werkes, die 
feine Brauchbarkeit nicht ſchmälert, ſondern erhoht. Es ſoll in 3 
Abtheilungen erſcheinen, deren erſte die Zeit von 1450 bis auf 
Klopſtock (1 Bd.), deren zweite die Zeit von Klopſtock bis Schiller 
2 Bde.), deren dritte die Zeit von den Romantikern bis auf die 
Gegenwart (1 Bd.) umfaßt. Der Verfaſſer hat mit der zweiten 
Abtheilung begonnen, deren erſter Band ee eleganter Aus⸗ 
ſtattung (Klaſſikerformat) vorliegt, in welcher 22 Schriftſteller in der 
angedeuteten Weiſe, unter ihnen wieder Klopſtock, Wieland, Leſſing, 
wie ſich gebührt, mit großer Ausführlichkeit, ſehr glücklich und an⸗ 
ſprechend behandelt worden ſind. Wir wünſchen dem Werke, das 
zugleich Porträts und Faeſimile enthält, raſchen Fortgang und recht 
lebhafte Theilnahme des Publikums. Letztere iſt um ſo eher zu erwarten, 
da der Verleger dieſelbe ſehr leicht gemacht hat, indem das Werk in 
einzelnen Lieferungen erſcheint, und überdies jede der drei Abtheilun⸗ 
gen einzeln zu haben iſt. f 1 Dre J. ©. 
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